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Abstract 

In response to the covid-19 pandemic in 2020, the Swedish National Agency for Education and the 

Public Health Agency of Sweden recommended that all upper secondary schools in Sweden would 

temporarily transition to distance education. A report was simultaneously ordered by the Swedish School 

Inspectorate, which would monitor the effects the distance education had on Swedish upper secondary 

schools. The report found that many areas of the Swedish upper secondary school had suffered during 

the period of distance education. The purpose for this essay is to examine how the findings of the report 

corresponds with the experiences in German teaching at upper secondary level, one year after the 

publishing of the original report. An interview with a teacher of German was conducted, who had spent 

the last three semesters teaching German in an upper secondary school, which mostly was spent via 

online teaching due to the recommendations from the Public Health Agency. The findings suggest that 

most of the negative consequences highlighted by the report coincides with the experiences in teaching 

of German as a foreign language, although many of the findings also applies to other parts of the school 

system as well. The findings, furthermore, seem to indicate that certain aspects of what was highlighted 

by the report could potentially affect foreign language teaching especially, as language learning depend 

on interactional factors to be successful. The gradual return of present learning has also created a 

situation of hybrid learning, which only seem to affect certain parts of the school system, German 

teaching included. To combat similar situations with negative effects in the future, this essay aims to 

discuss ways in which to actively work towards a teaching approach that is affected to a lesser extent 

than have been monitored during the covid-19 pandemic. Ways in which to improve future teaching 

includes actively fostering good motivational practices and adapting to working methods which combine 

the positives of both present and online teaching practices.  
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1. Einleitung 

Im Frühjahr 2020 wurde verkündigt, nach der Verbreitung des Coronavirus in Schweden und 

deren Einstufung als Pandemie, dass alle Gymnasien in Schweden ihren Unterricht sofort auf 

Distanz durchführen sollten. Gleichzeitig wurde auch die Arbeit mit einer Inspektion begonnen, 

die zum Ziel hatte, den Betrieb den Gymnasien während des Fernunterrichtes zu kartografieren. 

Die Inspektion stellt fest, dass Schulleiter in schwedischen Gymnasien generell die Arbeit beim 

Fernunterricht gut fanden, aber dass drei Bereiche innerhalb der Schule als Problemzonen oder 

zumindest als mögliche Problemzonen zu sehen sei. Diese Inspektion wurde nicht an einem 

bestimmten Fach fokussiert, sondern fokussierte auf sämtliche Teile des schwedischen 

Gymnasiums.  

 Die Verkündigung war anfangs für ein Semester gültig, aber weitere Arbeit im Fernunterricht 

wurde notwendig, als sich die Pandemie nicht zurückzog. Drei Semester später scheint es, als 

könnten die schwedischen Gymnasien zu Anfang des Herbstsemesters zurück in den 

Präsenzunterricht gehen. Um herauszufinden, wie die Schulschließung Schwedens den 

Deutschunterricht beeinflusst hat, wird in diesem Aufsatz untersucht, wie Deutschlehrer1 in 

Schweden den Fernunterricht gefunden haben, mit Skolinspektionens Bericht als 

Ausgangspunkt. Aus dem Bericht ist zu erschließen, dass sowohl die Lernsituationen und 

Schülermotivation als auch die Schülergruppen, die für Fernunterricht nicht geeignet sind, die 

drei Bereichen innerhalb der Schule sind, die von dem Fernunterricht besonders negativen 

Einschlag bekam. Der Bericht fokussierte an allen Gymnasien in Schweden während des ersten 

Semesters von Fernunterricht, und erläutert, wie die Situation aussieht. 

 Weil der Bericht nicht nur auf DaF-Unterricht während der Pandemie in Schweden 

fokussiert, wurde eine Einzelfallstudie mit einer Deutschlehrerin durchgeführt, um 

herauszufinden, ob die Situation einer Lehrerin eines Schulfachs, das im Vergleich zu anderen 

Fächern unterschiedlich aussieht, der Bericht zustimmen. Mithilfe unterschiedlichen 

Lerntheorien erforschen diese Arbeit welche Methoden und Arbeitsweise, die in zukünftigen 

DaF-Unterricht beim Fernunterrichtssituationen verwendet werden könnten. 

Da DaF-Unterricht sich als Schulfach sehr zu anderen Fächer des schwedischen 

Gymnasiums unterscheidet, und weil die Zeit mit Fernunterricht viel längere dauerte, als am 

Anfang gedacht, ist es für die Weiterentwicklung der schwedischen Schule interessant 

 
1 Das generische Maskulinum wird durchgehend in dieser Arbeit verwendet. 
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herauszufinden, wie genau dieser Zeitraum Deutsch als Fremdsprache an Schwedischen 

Gymnasium beeinflusst hat. 

2. Rahmenbedingungen 

Um einen Vergleich zwischen dem Bericht von Skolinspektionen und dem Einfluss des 

Fernunterrichtes auf den Deutschunterricht zu ziehen, muss begründet werden, wie sich das 

Fach von anderen Fächern innerhalb des schwedischen Schulsystems unterscheidet. Diese 

Unterschiede werden in diesem Kapitel beschrieben. 

2.1. Struktur des schwedischen Schulsystems 

Die schwedische Schule ist teilweise zentralisiert, teilweise kommunalisiert. Das Schulgesetz 

(auf schwed. Skollagen) reguliert die Form, in welcher die Schule aufgebaut ist und ist 

landesweit gültig (SFS 2010:800, kap. 10 3§). Darin wird es verkündet, dass die Grundschule 

10 Jahrgänge hat, von Jahrgang 0 (Vorschuljahr) bis zum Jahrgang 9, die in drei Schulstufen 

eingeteilt ist, Jahrgang 0-3 in der Grundstufe (Lågstadiet), Jahrgang 4-6 in der Mittelstufe 

(Mellanstadiet) und Jahrgang 7-9 in der Oberstufe (Högstadiet)2. Danach folgt das dreijährige 

Gymnasium (Jahrgang 10-12), das vorbereitend für weitere Bildung an Hochschulen und 

Universitäten ist. Die ganze Grundschule ist in Skollagen geordnet, mit bestimmten 

Fachstunden für jedes Fach (SFS 2010:800, 10 kap. 5§). Deutsch als Fremdsprache wird erst 

ab dem 6. Jahrgang unterrichtet. Die Verantwortung für Schulen ist in Schweden nicht 

zentralistisch, sondern kommunal. D.h., dass die Gemeinden Verantwortung für die Schulen 

und die Schüler haben. Nach der Grundschule ist das Gymnasium das erste Bildungsniveau, 

das in Schweden freiwillig ist.  

Die Abschlussnoten im Jahr 9 sind für den Zutritt zum Gymnasium entscheidend, das in 

Schweden in verschiedene Programmen aufgeteilt ist. Sechs von den achtzehn Programmen 

befähigen zur weiteren Bildung an Hochschulen und Universitäten und der Rest davon ist für 

die Arbeit in verschiedenen Bereichen vorbereitend. Die gymnasialen Programme sind auch in 

Skollagen reguliert (SFS 2010:800, 16 kap.), aber die Schulleiter haben Möglichkeiten, den 

Unterricht anzupassen. Ein anderer Unterschied zwischen der Struktur der Grundschule und der 

des Gymnasiums sind die Noten. In der Grundschule bekommt man eine Note pro Fach, wobei 

 
2 Alle Stufen der Schule sind aus dem Schwedischen übersetzt und sind nicht mit den Stufen der deutschen Schule zu vergleichen. 
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man an dem Gymnasium Noten für jeden Kurs eines Faches bekommt. Für weitere Bildung 

nach dem Gymnasium (Studiengänge an Universitäten oder Hochschulen) sind Noten in 

manchen gymnasialen Kursen verpflichtend. Diese Kurse sind für alle Programmen 

gemeinsam, die vorbereitend für Universität und Hochschule sind, und beim Studium in den 

arbeitsvorbereitenden Programmen können sie damit komplettiert werden. Diese sind 

Schwedisch (oder Schwedisch als Fremdsprache) 2 & 3, Englisch 6 und Mathematik 1 

(Gymnasieguiden, 2021). Für einige Studiengänge in spezifischen Bereichen sind jedoch Noten 

in anderen, zusätzlichen Kursen notwendig3 (Universitets- och högskolerådet, 2021). 

2.2. „Moderna Språk“ als Schulfach 

Im schwedischen Schulsystem wird Deutsch als Fremdsprache im Rahmen vom Fach Moderna 

Språk4 unterrichtet. Auf Grundschulniveau ist das Fach auch Språkval5 genannt. 

Normalerweise ist Deutsch das dritte (für Schüler, die Schwedisch als Muttersprache haben) 

oder vierte (für Schüler, die eine andere Sprache als Schwedisch oder Englisch als 

Muttersprache haben) Sprache, die schwedische Schüler lernen. (Fredriksson 2010, S. 1782) Es 

gibt aber auch Möglichkeiten für Schüler, eine andere Sprache am Gymnasium zu wählen, und 

Deutsch kann deswegen auch die fünfte Sprache im schwedischen Schulsystem sein 

(Skolverket 2021a). Im Jahrgang 9 (der letzte Jahrgang der schwedischen Grundschule) lernen 

etwa 75% von Schülern Moderna Språk, und ungefähr 20% davon lernen Deutsch, weitere 20% 

lernen Französisch, 55% Spanisch, und der Rest lernet übrige Sprachen (Skolverket 2021b). 

Für Schüler auf gymnasialem Niveau sieht es ähnlich aus, obwohl Moderna Språk nicht immer6 

verpflichtend ist. Ungefähr die Hälfte aller Schüler auf den schwedischen Gymnasien lernen 

Moderna Språk, mit 23% davon als Deutschlernenden. 12% lernen hier übrige Sprachen wie 

Dänisch, Italienisch, Arabisch und Japanisch (SCB 2018). 

 Weil Moderna Språk manchmal nicht verpflichtend ist, sondern freiwillig, können Schüler 

dieses Fach in verschiedenen Schuljahren absolvieren. Daher ist es nicht ungewöhnlich, dass 

eine Klasse der Moderna Språk aus Schülern in verschiedenen Schuljahren besteht. 

Beispielsweise ist es völlig möglich, dass sowohl Schüler, die in dem ersten Jahrgang des 

Gymnasiums sind, Moderna Språk zusammen mit Schülern lernen, die in dem zweiten oder 

 
3 Beispielsweise Sozialwissenschaften (Schwed. Samhällsvetenskap) für die Polizeiausbildung (Polisen 2020) 

4 Lebende Sprachen 

5 Sprachwahl 

6 Für die Gymnasienprogramme ist Moderna Språk in allen berufsvorbereitenden Programmen freiwillig. In allen 

hochschulvorbereitenden Programmen außer dem ästhetischen und technischen Programm ist das Fach verpflichtend. 
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auch dem dritten Jahrgang sind, was in anderen Kursen am Gymnasium sehr ungewöhnlich 

wäre. 

2.3. „Moderna Språk“ und Verdienstpunkte 

Wie besprochen sind Schwedisch, English und Mathematik notwendige Fächer, wenn man als 

Schüler höhere Bildung anstrebt. Von der EU gibt es den Wunsch, dass europäische Bürger 

gute Sprachniveaus haben sollen (Skolinspektionen, 2010). Von der Seite des Skolverket, gab 

es auch einen Wunsch, dass Schüler nicht Fächer wählen sollten, die leicht zu hohen Noten 

führten (SOU 2004:29, S. 307). Diese Wünsche führten zur Einführung des 

Verdienstpunktsystems 2007. Dieses System wurde eingeführt, um die Schüler bestimmte 

Fächer wie Moderna Språk wählen zu lassen, die im Vergleich zu anderen Fächern nicht so 

leicht zu höheren Noten führen (vgl. Fredriksson 2010, S. 1782). Deswegen geben heutzutage 

Kurse in Englisch, Mathematik und Moderna Språk bis zu 2,5 Verdienstpunkte (Schwed. 

Meritpoäng), die additiv zur Schlussnote hinzugeführt werden (Universitets- och 

högskolerådet, 2020). Die Schlussnote des Gymnasiums wird von den Noten in allen Kursen in 

einem Wert von 0 bis zu 20 Punkte zusammengerechnet. Mit den Verdienstpunkten wird die 

höchste mögliche Zutrittsnote zur Universität 22,5 Punkte (Universitets- och högskolerådet, 

2021). Mit anderen Worten bekommen Schüler, die verdienstpunkgebende Kurse belegen, die 

Möglichkeit, höhere Eintrittsnoten zum Studium an der Universität zu bekommen. Von den drei 

Fächern geben Moderna Språk, mit Mathematik zusammen, maximale 1,5 extra 

Verdienstpunkte, was für viele Schüler oft als Motivationsgrund für weiteren Sprachunterricht 

am Gymnasium gilt (vgl. Lutfiu, 2016; Hernandez Sjöberg, 2016; Montagnani 2019). 

2.4. Fernunterricht in Schweden in der COVID Pandemie 

Am 17. März 2020 verkündete Folkhälsomyndigheten7 (von hier als FMH abgekürzt), dass die 

schwedischen Gymnasien und höhere Bildungsinstitutionen (Universitäten und Hochschulen) 

sofort auf Distanzunterricht arbeiten sollten. (Folkhälsomyndigheten, 2020) Dieser Beschluss 

wurde gefasst, um die Verbreitung der Covid-19 Krankheit zu begrenzen. Diese Empfehlung 

war im ganzen Frühlingsemester 2020 gültig, und gleichzeitig wurde ein Bericht über den 

Distanzunterricht von Skolinspektionen8 verfasst. Mit dieser Empfehlung trat auch eine 

Verordnung (SFS 2020:115) in Kraft, die verschiedenen Instanzen die Möglichkeit gab, 

 
7 Die Behörde von Volksgesundheit Schwedens 

8 Die schwedische Schulinspektion 
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einzelne Schulen zu schließen. Diese Verordnung machte es auch deutlich, dass die Form des 

Fernunterrichtes während der Pandemie vor anderen Formen von Unterricht zu bevorzugen sei 

– sieh 3.1. für Begriffsklärung. 

Am 3. Dezember 2020 wurde von FMH beschlossen, dass die schwedischen Gymnasien eine 

zweite Schließung und Umstellung auf Distanzunterricht machen sollten, weil es noch eine 

gesellschaftliche Verbreitung des Virus gab. Diese Empfehlung umfasste alle Gymnasien in 

Schweden, und war ursprünglich bis zum 6. Januar 2021 gültig. Später würde aber diese 

Empfehlung neu aktualisiert, mit einem neuen Aufruf, dass die Schulen bis zum 1. April 2021 

Distanzunterricht haben sollten. Ab dem 25. Januar 2021 sollten alle Schüler auf schwedischen 

Gymnasien mindestens 20% Präsenzunterricht haben, um die Umstellung von Distanz- auf 

Präsenzunterricht schrittweise umzusetzen (Robertsson 2020, Robertsson 2021). Vor dem 

Schuljahr 2021/2022 wurde die erste Verordnung (siehe oben) geändert (SFS 2021:810), um 

Einzelfälle von Infektionen in kommenden Semestern einfacher zu bekämpfen. 

2.5. Der Bericht von Skolinspektionen über den Fernunterricht während des 
Frühlingssemesters 2020 

Während des Frühlingsemesters 2020 führte Skolinspektionen eine Untersuchung durch, mit 

dem Ziel, den Unterricht, die Benotung und die Lehrzeit an schwedischen Gymnasien 

nachzuverfolgen (Skolinspektionen 2020, s. 3). Diese Untersuchung unterscheidet sich von 

anderen, die Skolinspektionen durchgeführt hat, weil dieselben Methoden wie üblicherweise 

nicht verwendet werden konnten. Stattdessen wurde viel mehr Fokus auf die Interaktion mit 

Schulleitern gelegt, die ihr Gesamtbild der Situation mithilfe von Interviews geben konnten. 

Das Ziel des Berichtes ist es, ein Gesamtbild über die Situation der schwedischen Schule zu 

geben. Es wird im Bericht klargestellt, dass die Situation in theoretischen Fächern und 

praktischen Fächern sich unterscheide, weil die Lernsituationen dieser Fächer unterschiedlich 

aussehen. Darin wird aber das Fach Moderna Språk nicht genannt, und es ist für diese Arbeit 

interessant herauszufinden, wie Ergebnisse von Deutschlehrern im Fach sich im Vergleich zu 

anderen, theoretischen Fächern unterscheiden, weil die Struktur des Faches so anders aussieht. 

Insgesamt identifiziert der Bericht drei Bereiche innerhalb des Gymnasiums, mit denen 

Gymnasien entweder Probleme haben oder die man als zukünftige Probleme sehen könnte. 

Diese sind: 

1. Die Lernsituationen selbst (Unterrichtstunden, Benotung und andere Aktivitäten in der 

Schule) 
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2. Schülergruppen, die für den Fernunterricht nicht geeignet, und deswegen als 

Risikogruppen zu sehen sind. 

3. Erhaltung der Schülermotivation 

(ebd. S. 4, 7, 23, 27, Meine Übersetzung) 

Dieser Bericht wird Grundlage für zukünftige Berichte sein, wenn der Präsenzunterricht wieder 

landesweit implementiert ist9 (ebd. S. 4). 

2.5.1. Der Einfluss des Fernunterrichts auf die Lernsituationen 

 

Der Bericht zeigt, dass man in den meisten Schulen dem normalen Zeitplan folgen kann. Der 

Unterricht wird hauptsächlich mit Fernunterricht durchgeführt, wobei Lehrer und Schüler im 

Raum, aber nicht in der Zeit, getrennt sind (Skolinspektionen, 2020, S. 8; vgl. Platten 2010 in 

3.1.). Manche Anpassungen für praktische Unterrichtseinheiten oder die ästhetischen Fächer 

wurden gemacht (Skolinspektionen 2020, S. 14), aber es scheint, als ob sie das Fach Moderna 

Språk nicht beeinflusst haben.  

Die Pläne für die Unterrichtstunden und ihre Durchführung sehen ähnlich wie vorher aus, 

jedoch mit einigen, geringeren Problemen. Für einige Schüler ist die Internetverbindung ein 

Problem gewesen, da Verzögerungen die Kommunikation verschlechtert haben (ebd. S. 11). 

Außerdem behaupten Lehrer, dass Schüler nicht per Bild im Unterricht teilnehmen möchten 

und dass sie damit ihre Kameras ausschalten. Diese Schüler nehmen am liebsten auch nicht am 

Chat oder beim Sprechen vor der Klasse teil, und deswegen können Probleme entstehen.  

„Lärarna upplever svårigheter med att få kunskap om hur undervisningen fungerar för 

eleverna och om de verkligen är aktivt närvarande under lektionen.” 

[Die Lehrer erleben Schwierigkeiten, zu erfahren, über wie der Unterricht für die 

Schüler funktioniert und ob sie aktiv am Unterricht teilnehmen.]  

(ebd. S. 12, Meine Übersetzung) 

Für Bewertung und Benotung beschreibt der Bericht, dass die Möglichkeit für Mitbewertung 

bedeutend reduziert ist (ebd. S. 16). Eine besonders gefährdete Gruppe sind die Lehrer in 

Fächern, wo nur ein Lehrer an der Schule arbeitet.  

”En sådan sårbarhet, som på enstaka skolor tycks ha funnits redan innan övergången 

till distansundervisning, kan få än mer omfattande konsekvenser då lärarna lämnas 

 
9 Während die vorliegende Arbeit verfasst wurde, wurde ein solcher Bericht nicht fertiggestellt, aber vor der Veröffentlichung dieser 

Arbeit. Der Bericht hat ähnliche Schlussfolgerungen gemacht, und kein Fokus liegt insbesondere auf das Fach Moderna Språk.  
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ensamma i arbetet med att ställa om till de nya förutsättningarna för bedömning och 

betygssättning. På andra skolor beskrivs emellertid att i de fall en lärare är ensam i sitt 

ämne sker bedömningsdiskussioner med lärare på andra skolor eller med en lärare i ett 

näraliggande ämne på den egna skolan.” 

[Eine solche Schwachstelle, die in einzelnen Schulen schon vor der Umstellung auf 

den Fernunterricht gefunden zu sein scheint, könnte noch weitreichendere Folgen haben, 

wenn die Lehrer mit der Arbeit, nach den neuen Voraussetzungen Bewerten und Betonen 

umzustellen, allein gelassen werden. An anderen Schulen wird jedoch beschrieben, dass 

in Fällen, in denen ein Lehrer allein ist, Bewertungsgespräche mit Lehrern an anderen 

Schulen oder mit einem Lehrer in einem verwandten Fach in der eigenen Schule 

stattfinden.] 

(ebd. S.17, Meine Übersetzung) 

Wie früher besprochen wurde, sind Deutschlehrer meistens allein an der Schule. Deshalb 

kann davon ausgegangen werden, dass Benotung und Bewertung während der Schulschließung 

sowie die Deutschlehrer und deren Arbeit sehr beeinflusst wurden.  

Die Menge von schriftlichen Arbeiten der Schüler ist gestiegen, aber die 

Gesamtbewertungsgrundlage sind entweder gesunken oder hat reduzierte Legitimität (S.18). 

Weil die entstandene Situation neue Arbeitsmethoden erfordert hat, ist es auch schwierig für 

Lehrer, alte Methoden zu verwenden, um Benotungsgrundlage zu sammeln. Deswegen, meint 

der Bericht, ist es wichtig, dass Schulen Unterstützung in dieser Arbeit bekommen, um eine 

rechtssichere Bewertung zu gewährleisten (ebd. S. 19). 

Der Bericht zeigt, dass der Stress sowohl bei Lehrern als auch bei Schülern zugenommen 

hat. Die Zunahme von schriftlichen Aufgaben ist der Hauptgrund für den Anstieg des 

Stressniveaus der Schüler (ebd. S. 21). Diese Zunahme ist eine Schlussfolge von dem Bedürfnis, 

weitere Benotungsgrundlagen zu sammeln, was früher erwähnt wurde. Der Bericht beschreibt 

auch Situationen, in denen Ausstiegstickets10 als große Aufgaben von den Schülern angesehen 

werden, auch wenn sie nicht unbedingt abgeschlossen sein müssen (ebd. S.21). Für die Lehrer 

ist die erhöhte Dokumentationspflicht aufgrund des Fernunterrichtes der Auslöser für erhöhten 

Stress (ebd. S. 22). Anscheinend liegt der Grund für erhöhte Dokumentationspflicht an der 

Zunahme von schriftlichen Aufgaben, aber auch neue Arbeitsmethoden könnten ein Grund 

dafür sein. 

Sowohl Lehrer als auch Schüler meinen, dass die Begrenzung der Arbeitszeit ein Grund für 

die Stresszunahme ist (ebd. S. 21). Die Interaktion zwischen Lehrern und Schülern, die während 

 
10 Kleine Kontrollaufgaben, die an Schülern nach einer Unterrichtsstunde gegeben werden, um zu prüfen, ob das, was im Unterricht 

unterrichtet wird, auch gelernt wird. 



8 

 

der Pandemie auch außer der Schulzeit stattfindet, scheint als etwas ganz anderes als die, die in 

‚normalem‘ Klassenzimmerunterricht existiert. 

2.5.2. Der Einfluss des Fernunterrichts auf Schülergruppen, die als 
Risikogruppen zu sehen sind 

Viele Schülergruppen, für die der Fernunterricht nicht geeignet ist, werden als Risikogruppen 

bezeichnet. Viele Faktoren können der Grund sein. Zwei von denen sind: Schüler mit sozialer 

Unruhe zu Hause und Schüler, die mit Routinen Schwierigkeiten haben (Skolinspektionen, 

2020, S. 24-25). Für diese sind die verschlechterte Interaktion mit den Lehrern und die soziale 

Isolierung von Freunden und dem Schulgebäude problematisch.  

Auch Schüler, die normalerweise hohe Lernmotivation zeigen, werden als Risikogruppe 

bezeichnet. Hier geht es aber um Schwierigkeiten, sich mit der Arbeitszeit zu begrenzen, weil 

viele mit schulischen Aufgaben auch außerhalb der Schule arbeiten. Deswegen könnte diese 

Gruppe auch schwierig zu identifizieren sein (ebd. S. 25). 

 Der Fernunterricht hat aber auch positive Einflüsse auf manche Schülergruppen gehabt, die 

geringe Lernmotivation in der Schule haben, oder die „schulmüde“ sind.  

„Elever som till stor del upptas av de sociala interaktionerna i klassrummet har till viss 

del kunnat slappna av mer och fokusera på studierna”.  

[Schüler, die weitgehend durch die sozialen Interaktionen im Klassenzimmer gestört 

werden, haben sich teilweise mehr entspannt und konnten auf die Studien fokussieren]. 

(ebd. S.26, Meine Übersetzung)  

Es könnte aber auch möglich sein, dass diese positiven Effekte vorübergehend sind, und 

Schulleiter meinen, dass sie in manchen Fällen komplett abgenommen haben (ebd. S. 26). 

2.5.3. Der Einfluss des Fernunterrichts auf Schülermotivation 

Die fehlende Schülermotivation, die die Skolinspektionen identifiziert hat, ist eine der größten 

Gefahren für ein gutes Lernniveau (Skolinspektionen, 2020, S. 4). Insbesondere ist das, was 

früher als ‚soziale Isolierung‘ (sieh 2.5.2.) genannt wurde, besonders problematisch. 

Hauptsächlich sind Schüler mit einer starken sozialen Identität, die normalerweise hohe 

Lernmotivation haben, und Schüler, die schon vor dem Fernunterricht geringe Lernmotivation 

hatte, die zwei Schülergruppen, die wegen des Fernunterrichtes besonders leiden und mit 

Motivation kämpfen (Skolinspektionen, 2020, S. 27, 29). Die abnehmende Zufriedenheit mit der 

Schule, die auch im Kap. 2.5.1. beschrieben wird, kann auch in Bezug auf Schülermotivation 

besprochen werden. Viele Schulleiter meinen, dass der Betrieb der Schule am Anfang generell 
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gut gegangen ist, aber das die Motivation der Schüler gesunken ist, während der Fernunterricht 

fortgesetzt wurde (ebd. S. 28). Skolinspektionen hält im Bericht diesen Fund als etwas 

Problematisches in der Zukunft.  

”Även om omställningen till distansundervisning enligt många rektorer har fungerat väl 

lyfter flera rektorer en oro för att elever ska orka härda ut, i synnerhet i de fall då 

distansundervisningen fortgår under delar av höstterminen [2020]” 

[Obwohl der Umstellung auf den Fernunterricht laut viele Schulleitern gut gegangen ist, 

geben viele Schulleiter an, dass es besorgniserregend ist, wieviel Kraft brauchen, 

insbesondere in Fällen, in denen der Fernunterricht in Teilen des Herbstsemesters [2020] 

fortgesetzt wird] 

(ebd. S. 29, Meine Übersetzung) 

 In vielen Fällen ist es auch für Schulen schwierig, diese Schüler zu kontaktieren. Viele 

nehmen nicht am Unterricht teil und sind nicht erreichbar, vor allem wenn es um 18-jährige 

Schülern geht, weil sie mündig sind und nicht unter ihren Eltern stehen (ebd. S.29). 

 Eine andere mögliche Risikogruppe für soziale Isolierung sind die Schüler, die im 

Herbstsemester 2020 das Lernen am Gymnasium aufnehmen. Weil sie nicht ihre 

Klassenkameraden und Lehrer kennen, gibt es eine Möglichkeit, dass sie in eine 

Unterrichtsituation geraten, wo sie niemanden kennen- und Schwierigkeiten haben, Motivation 

zu generieren (ebd. S. 28). 

Zusammenfassend identifiziert der Bericht Bereiche innerhalb des schwedischen 

Gymnasiums, die entweder anhand der Arbeit im Fernunterricht problematisch funktionieren 

oder als mögliche Problembereiche beim weiteren Fernunterricht zu sehen sein könnten. Diese 

sind vor allem 

➢ große Veränderungen der Lernsituationen, die Grund für erhöhte Stressniveaus für 

sowohl Schüler als auch Lehrer sind 

➢ besondere Schülergruppen, die nicht für Fernunterricht geeignet sind und deren 

Schularbeit unter dem Fernunterricht gelitten hat 

➢ eine generelle Senkung der Schülermotivation im Laufe des Fernunterrichtes. 
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3. Theoretischer Hintergrund 

Im Bericht wurde klargestellt, dass während der Pandemie manche Faktoren innerhalb der 

täglichen Arbeit der Schule vom Fernunterricht mehr beeinflusst waren als andere. Um 

herauszufinden, wie der Deutschunterricht insbesondere beeinflusst wurde, müssen manche 

Aspekte theoretisch aufgezeigt werden, die grundlegend für den Deutschunterricht bei den 

Schulschließungen sind. Diese Aspekte beeinflussen sowohl die Arbeit der Lehrer als auch die 

der Schüler im Alltag.  

3.1. Lernen im Präsenz vs. Onlineunterricht 

Anfänglich ist es hilfreich, verschiedene Formen von Onlineunterricht voneinander zu 

unterscheiden. Hauptsächlich bedeutet Fernunterricht nicht genau, was unter Distanzunterricht 

gemeint wird. Insbesondere zielt Fernunterricht auf Situationen, in denen der Lehrer und die 

Schüler räumlich getrennt sind. Der Unterricht erfolgt gleichzeitig, aber die Teilnehmer 

befinden sich an verschiedenen Orten, heutzutage mithilfe des Internets. Distanzunterricht, in 

Gegenzug, zielt auf alle Situationen, in denen die Teilnehmer des Unterrichts sich entweder an 

unterschiedlichen Orten oder Zeiträumen befinden (Platten 2010, S. 1193). Während der 

Pandemie war die Form des Fernunterrichtes von Behörden empfohlen (sieh. Kap. 2.4.; SFS 

2020:115). Präsenzunterricht bezeichnet Unterrichtsituationen, in denen Lehrer und Schüler 

sich gleichzeitig an demselben Ort befinden. Oft wird der neutrale Begriff Unterricht 

verwendet, wenn man von Präsenzunterricht spricht (Platten, 2010, S. 1193). 

Im Onlineunterricht ist der Gebrauch von Technologie notwendig und es gibt viele 

verschiedene Methoden, mit denen man arbeiten kann. Beim Präsenzunterricht kann Elektronik 

als Hilfsmittel verwendet werden, aber beim Fernunterricht spielt es eine größere Rolle, damit 

der Unterricht überhaupt funktioniert. In diesen unterschiedlichen Situationen sind dann auch 

unterschiedliche Methoden zu bevorzugen. Im Fernunterricht kann man z.B. mit kooperativem- 

oder Alleinlernen mit dem Lehrer als Online-Tutor arbeiten (vgl. Würffel, 2010, S. 1228). Dazu 

können auch Situationen entstehen, wo entweder ein Teil von den Schülern am Ort sind, und 

der Rest über das Netz, oder manche Unterrichtstunden sich vor Ort stattfinden, und manche 

Online. Wenn man dann mit denselben Aufgaben arbeiten möchte, ist es sinnvoll, die so 

genannte Blended Learning-Methode zu verwenden, wo die Vorteile des Präsenz- und 

Fernunterrichtes kombiniert werden (vgl. Platten, 2010; Würffel, 2010). Diese Methode könnte 
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im schwedischen Kontext hilfreich sein, weil die verstärkte Verwendung von Computern zu 

sich verschlechternden Ergebnissen des Leseverständnisses geführt (Lundahl, 2015, S. 246). 

Beim Gebrauch technologischer Hilfsmittel unterscheidet man zwischen Medien und 

Werkzeugen. Medien sind inhaltsreich und dienen als Rezeptionshilfe, um die Sprachkenntnisse 

der Schüler zu verbessern. Werkzeuge sind inhaltsleer und dienen als Produktionshilfe, um die 

Aufgaben der Schüler zu beantworten (Würffel, 2010, S. 1228, 1236).  

Das klassische pädagogische Dreieck Lehrende – Lerngegenstand – Lernende (vgl. Platten, 

2010, S. 1194) wurde mit klassischem Präsenzunterricht erstellt und stellt hohe Anforderungen 

an Schüler im Fernunterricht, besonders wenn das Schulsystem, in dem man auch mit 

Präsenzunterricht im Sinn lernt, entworfen wurde. Laut Witte und Harden kann es auch gesehen 

werden, dass Lernen als Sich-Entwickeln in sozialen Situationen stattfindet. Damit ist es immer 

situativ und kontextuell gebunden (Witte & Harden, 2010, S. 1327). Immer noch ist Lernen von 

jedem Lerner abhängig, und der Lehrer bekommt damit eine vermittelnde Rolle, den 

Lernprozess deutlich zu machen, und ist als ein Instrument für Wissen zu sehen statt als ein 

Informant, der Wissen vermittelt (ebd. S.1325, 1328).  

Beim Fernunterricht werden hohe Anforderungen an die Schüler gestellt, Verantwortung für 

das eigenen Lernen zu übernehmen, und deren Fähigkeit, das zu machen, wird oft mit dem 

Begriff Lernerautonomie erklärt. Lernerautonomie wird oft als Entwicklungsziel, das dem 

weiteren Lernen zugrunde liegt, betrachtet, aber hauptsächlich existieren drei verschiedene 

Interpretationen vom Begriff : 

1. Autonomie in Bezug auf Lernort, -zeit und -rhythmus 

2. Autonomie als Übernahme von Verantwortung für das Lernen 

3. Autonomie als Fähigkeit, eigene Lernprozesse selber zu steuern und zu reflektieren 

(Nodari & Steinmann, 2010, S. 1557) 

Bei einem Fokus auf Lernerautonomie legt man mit anderen Worten großes Gewicht auf den 

einzelnen Schüler. Das kann als ein Hindernis für soziales Lernen betrachtet werden, wenn man 

Lernerautonomie als etwas sieht, was auf Individualismus gestützt ist, und als etwas, wo die 

Interessen der Einzelnen über den Interessen des Kollektivs stehen. Deswegen ist es wichtig, 

mit Zielsetzungen im Unterricht zu arbeiten, die es den Schülern, erlauben, die Fähigkeit, 

eigene Lernprozesse zu steuern und Verantwortung für das eigenen Lernen zu übernehmen (S. 

1158-1159).  
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3.2. Affektive Variablen 

Eine der größten Variablen, die den Spracherwerb beeinflussen, und die auch im Bericht 

beschrieben wurde, als etwas, was den Fernunterricht stark beeinflusste, sind die so genannten 

affektiven Variablen. Vor allem sind Motivation, Einstellung und Angst die Begriffe, die 

heutzutage meist verwendet werden, um zu beschreiben, wie sie den Spracherwerb einer 

Fremdsprache beeinflussen (Rost-Roth, 2010, S. 876). Affektive Variablen des Spracherwerbs 

sind, wie eine Menge von anderen Faktoren, zwischen Individuen einer Gruppe koexistierend 

(Rohmann, 2010, S. 889). Deswegen könnten die soziale Konstruktion dieser Variablen auch 

den Veränderungen zugrunde liegen, die auftreten, wenn Veränderungen in z.B. Raum oder 

Zeit der Lernenden eintreten. 

3.2.1. Motivation und Einstellung 

Motivation ist als zwei verschiedene Parabeln zu sehen. Einerseits kann man zwischen 

intrinsischer und extrinsischer Motivation unterschieden, oder zwischen integrativer und 

instrumenteller Motivation. Mit intrinsischer und extrinsischer Motivation ist der Fokus auf 

dem Ort als der Motivationsgrund gemeint. Intrinsische Motivation ist Motivation, die aus dem 

Inneren kommt, z.B. Neugier zu befriedigen, weil man mit extrinsischer Motivation auf äußere 

Motivationsgründe beziehen, z.B. gute Noten zu erreichen (Riemer, 2010, S. 1153; Dörnyei, 

2014, S. 520). Integrative und instrumentelle Motivation bezieht sich mehr auf die Form der 

Motivation als den Ort. In der Spracherwerbsforschung ist mit Integrativer die Motivation 

gemeint, die aus Interesse für fremden Kulturen entstanden ist. Instrumentelle Motivation 

entsteht aus Fokus auf die Nützlichkeit für weiteres Leben (Rost-Roth, 2010, S. 878; vgl. auch 

Gardner in Riemer, 2010, S. 1153). 

Die zwei Ansätze, haben unterschiedliche Ausgangspunkte, treffen aber dieselbe 

Schlussfolgerung: Eine Steigerung der Motivation verursacht verbessertes und schnelleres 

Lernen. Beide Ansätze meinen auch, dass Motivation verschiedene Gründen haben soll, es ist 

nicht genug, sich nur auf die extrinsische oder instrumentelle Motivation zu verlassen, auch 

nicht nur auf die intrinsische oder integrative Motivation. Untersuchungen sind aber zur 

Schlussfolgerung gekommen, dass integrative Motivation hilfreicher für Schüler ist (vgl. 

Gardner & Lambert in Rost-Roth, 2010, S. 878), vielleicht weil die Schule mehr Möglichkeiten 

für instrumentelle Motivation den Schülern zur Verfügung stellt.  

Ein guter Grund für erhöhte Motivation ist das Gefühl von Erfolg. Gegensätzlich kann der 

Mangel von Erfolg schädlich für die Schüler sein. Wenn „Lernende regelmäßig den Eindruck 

[haben], durch ihr Handeln nichts bewirken zu können, kann dies ein negatives Selbstbild 
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verstärken und die Motivation nachhaltig beschädigen“ (Riemer, 2010, S. 1154). Deswegen 

sind Anstrengungen, Schülermotivation zu erhöhen, erforderlich.  

Um intrinsische Motivation zu kartografieren und damit in der Schule zu arbeiten, schlug 

Dörnyei 2005 eine neue Theorie vor; das selbstmotivierende System, das auf drei Konstituenten 

der Lernenden fokussiert. Darin kann man Motivationsarbeit als drei grundlegende Prinzipien 

sehen:  

1. There is much more to motivational strategies than offering rewards and punishments 

2. Generating student motivation is not enough in itself – it also has to be maintained and 

protected. 

3. It is the quality (not the quantity) of the motivational strategies that we use that counts. 

(in Dörnyei, 2014, S. 523) 

 Diese wurden weiter in 20 Motivationsstrategien entwickelt, die in vier verschiedenen 

Kategorien von Strategien eingeteilt wurden. Diese wurden vorgeschlagen, um zu 

konzeptualisieren, wie man mit Motivationsarbeit aus theoretischem Blick in einem 

Klassenzimmer arbeiten kann. Diese sind: 

1. Creating the basic motivational conditions 

2. Generating initial motivation 

3. Maintaining and protecting motivation 

4. Encouraging positive retrospective self-evaluation 

 

1. Die grundsätzlich motivierenden Voraussetzungen zu kreieren. 

➢ Strategien, die eine Voraussetzung für gute Motivationsarbeit bieten, z.B. 

Lehrerverhalten, Gruppennormen in der Klasse 

2. Initiale Motivation zu generieren. 

➢ Strategien, die die Arbeit mit Schülermotivation (entweder extrinsische oder 

intrinsische) beginnen, z.B. die Lernmaterialien für die Schüler relevant zu 

machen, die Erwartungen für Erfolg für die Schüler zu erhöhen. 

3. Motivation zu pflegen und erhalten. 

➢ Strategien, die die erreichten Motivationsniveaus erhalten, z.B. Aufgaben 

motivierend vorzustellen, selbstmotivierende Strategien für die Schüler zu 

unterstützen, Lernerautonomie zu fördern. 

4. Positive und retrospektive Selbsteinschätzung zu fördern. 

➢ Strategien, die auf positive Aspekte von Schülerselbsteinschätzung fokussieren 

und zu zufriedenstellendem Erfolg in der Schularbeit kommen lassen; z.B. 

motivierendes Feedback zur Verfügung stellen, Belohnungen und Noten auf eine 

motivierende Weise zu bieten. 

(ebd. S. 523-527, sieh Diagramm am S. 524, Meine Übersetzung) 

Wichtig zu bedenken ist, dass diese vier Kategorien nicht in genau dieser Reihenfolge zu sehen 

sind, sondern sind aufeinander gebaut und voneinander abhängig. Deswegen muss mit allen 

Kategorien gleichzeitig gearbeitet werden. 
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Die Einstellung der Schüler zum Fremdsprachenlernen kann sowohl positive als auch 

negative Effekte haben. Auch Einstellung ist, als affektive Variable, sozial gebunden und also 

kontextabhängig. Genau wie mit Motivation, gibt es eine Wechselbeziehung: Gute Eistellung, 

wie bei guter Motivation, führt zu Lernerfolg (Rost-Roth, 2010, S. 879).  

3.2.2. Angst  

Im Gegensatz zur Motivation und Einstellung, die positiven Effekt auf den Spracherwerb 

haben (je mehr Motivation, desto besseres Lernen), wirkt Angst auf den Spracherwerb meist 

negativ (Rost-Roth, 2010, S. 880). Wenn Schüler negative Erfahrungen mit der Zielsprache 

haben und deren Verwendung davon, entwickelt sich foreign laguage anxiety, Angst vor der 

Zielsprache, die weiteren Spracherwerb hindern (vgl. ebd. S. 880). Angst kann also als eine 

Antipode zur Motivation in der Spracherwerbforschung gesehen werden.  

Vor allem handelt es von drei verschiedenen Typen von Angst in Fremdsprachumgebungen; 

1. Angst als Disposition einer Person, Ängstlichkeit zu neigen. 

2. Angst als momentaner Zustand in einer Situation 

3. Angst als Reaktion auf eine spezifische Situation. 

(vgl. Scovel in Rost-Roth 2010, S. 879) 

Mit anderen Worten kann Angst mehr oder weniger dauerhaft sein und ist, wie im Kap. 3.2. 

erwähnt wird, kontextuell gebunden und von dem Schüler abhängig. 

 Für den Unterricht kann sich Angst bei der Fremdspracheverwendung auf verschiedene 

Weise manifestieren; 

1. Angst, die die Kommunikationsbereitschaft betrifft. 

2. Angst vor Prüfungssituationen im Fremdsprachenunterricht. 

3. Angst vor negativer Bewertung. 

(Rost-Roth 2020, S. 880) 

Im Vergleich zur Motivationsforschung wird hier deren Zusammengehörigkeit deutlich. Was 

im positiven Sinn als extrinsische Motivation zu sehen ist (Motivation, gute Noten zu 

erreichen), könnte im negativen Sinn als Angst vor schlechten Noten zu sehen werden. 

3.3. Interaktive Variablen 

Sprache ist ein soziales Konstrukt und es gibt deswegen viele Theorien des Spracherwerbs, 

die auf den sozialen Prozess und dessen Einfluss auf den Spracherwerb fokussieren. Vor allem 

nehmen sie an, dass Sprache aus mehr als Worten erbaut ist, und dass Sprachenlernen durch 

Interaktion mehrerer Menschen stattfindet (Aguado, 2010, S. 817-818). Genau dieses 
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Verstehen von Sprachenerwerb als sozialer Prozess ist das, was Vygotskij schon in den 1930er 

Jahren vorschlug (Vygotskij 2010), und gilt als Grundstein für viele Bildungssysteme der Welt. 

Laut seiner Theorie von der Zone der nächsten Entwicklung lernen Kinder durch sprachliche 

Interaktionen im sozialen Zusammenhang (ebd. S. 332). Weil der soziale Prozess eine große 

Rolle für den Spracherwerb spielt, bedeuten „[d]er Zugang zur Praxis der Zielsprache […] 

daher eine notwendige Bedingung zum Erlernen der Sprache“ (Rohmann, 2010, S. 889). Es 

wird davon ausgegangen, dass wenn die Umstellung auf den Fernunterricht eine Veränderung 

an den Voraussetzungen der affektiven Variablen veranlasst, könnte sie auch auf interaktive 

Variablen einwirken. 

 Laut Longs interaktionellem modifiziertem Input verwenden Lernende einer Sprache 

verschiedene interaktionelle Strategien, um eventuelle Kommunikationsschwierigkeiten zu 

signalisieren. Gleichzeitig verwenden Interaktionspartner auch Strategien, um diese 

Schwierigkeiten zu vermeiden (Aguado, 2010, S. 819, 821). Diese können entweder mündlich 

(z.B. Erklärungen, Konsultierungen, Reparaturen anzubieten) oder körperlich (Pausen, Zeit zu 

geben) sein. Dazu kommen auch positive Signalisierungen des Zuhörens, z.B. Kopfschütteln, 

Interjektionen, usw. Diese garantieren nicht immer Verständnis, aber signalisieren eine 

Bewusstheit oder zumindest ein Teilnehmen am Gespräch. Von allen diesen interaktiven 

Variablen kann man zum Schluss kommen, dass sowohl positive als auch negative 

Signalisierungen des Verstehens als Hilfsmittel verwendet werden können und dass sie damit 

ein Schlüssel zum Lernen sind. Außerdem ist die Komplexität der Nonverbalia nicht nur 

hilfreich, sondern auch notwendig zum Spracherwerb (vgl. Aguado, 2010, S. 824). 

Zusammenfassend gibt es viele unterschiedliche Aspekte, die voneinander abhängig sind, 

und die einander beeinflussen, wenn es um den Spracherwerb geht. Wenn es um Präsenz- und 

Fernunterricht geht, sind diese Voraussetzungen für das Lernen unterschiedlich, und viele 

Aspekte können deswegen einander beeinflussen, falls die Lernsituation sich irgendwie 

verändern sollte. Dieses Kapitel hat ein paar solche Aspekte hervorgehoben, die für diese 

Untersuchung wichtig sind. 
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4. Methode 

4.1. Datenerhebung 

In Schweden gibt es mehr als 1000 Gymnasien (Sveriges Kommuner och Regioner). Eine 

qualitative Untersuchung über die Arbeit aller Schulen durch Interviews zu schaffen ist 

deswegen nicht die am besten geeignete Methode, Daten zu erheben. Stattdessen wurde ein 

Einzelfallanalyse durchgeführt, die als Beispiel dient, um zu entdecken, wie die Situation einer 

Schule aussiehst. Dann könnte diese Analyse in einen größeren Kontext gestellt werden, um 

etwas über die Situation des Deutschunterrichtes der schwedischen Schule (oder zumindest 

einer Region) zu sagen (vgl. Reimann, 2020, S. 49). Durch ein Interview ist es auch möglich, 

tiefere Antworten zu bekommen, und die Meinung der Lehrkraft, wie diese mit der Arbeit des 

Fernunterrichts klarkommt. Als Erhebungsinstrument wurde ein leitfadengestütztes Interview 

gewählt. Mithilfe des leitfadengestützten Interviews wurde ermöglicht, authentische Antworten 

von der Lehrkraft zu bekommen.  

 Das Interview wurde in drei Teile eingeteilt, laut der Struktur des Leitfadeninterviews, mit 

einem einleitenden Teil, einem Hauptteil und einem Schlussteil (ebd. S. 53). Die Fragen des 

Hauptteils wurden auch nach dem Bericht von Skolinspektionen formuliert, und beabsichtigt, 

die Lehrerperspektive auf die drei Probleme kennenzulernen;  

• Der Einfluss des Fernunterrichts auf die Lernsituationen,  

• Der Einfluss des Fernunterrichts auf die Schülergruppen, die nicht für Fernunterricht 

geeignet sind,  

und  

• Der Einfluss des Fernunterrichts auf die Schülermotivation. Darauf folgte ein Teil, der 

auf Weiterarbeit fokussierte und darauf, wie man mit zukünftiger Vorbereitungsarbeit 

die Umstellung auf Fernunterricht verbessern kann.   

 Die Interviewpartnerin ist eine Deutschlehrerin an einem kommunalen Gymnasium in einer 

der Schwedens Großstadtgemeinden, die als Förstalärare (Erstlehrerin11) für ihr Team arbeitet. 

Die Schule, an der sie arbeitet, könnte als ‚Hochleistungsschule‘ beschrieben werden, und die 

Schüler innerhalb der Schule sind meist hochmotiviert. Außer ihrer Rolle als Deutsch- und 

 
11 Eine Arbeitsrolle an schwedischen Schulen, die Verantwortung für die kollegiale Zusammenarbeit, u.a. hat – siehe Skolverket, 

2021c 
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Erstlehrerin unterrichtet sie auch Latein und Människans Språk (die Sprache des Menschen12). 

Als die Informantin die Rolle von Erstlehrerin besitzen, haben sie auch weitgehenden Einblick 

an den Alltag anderen Fächern. Das Interview wurde mithilfe des Computerprogramms Zoom 

durchgeführt. Das Interview, sowohl Audio als auch Video, wurde auf einen USB-Speicher 

gespeichert, um dann transkribiert zu werden. Vor dem Interview wurde der Interviewpartnerin 

mitgeteilt, welches Thema im Interview angesprochen werden würde. Am Anfang des 

Interviews wurde auch vom Interviewer erklärt, dass alle Namen von Städten, Schulen, 

Schülern, Mitarbeitern an der Schule, usw. anonymisiert werden würden, um den 

forschungsethischen Grundlagen zu folgen und um sicherzustellen, dass freie Antworten 

gegeben werden können (vgl. Reimann, 2020, S. 54; Magnusson & Marecek, 2015, S. 75). 

4.2. Datenaufbereitung und Datenauswertung 

Das Interview wurde nach den Transkriptionsnormen in Anlehnung an Kuckartz transkribiert 

(sieh Reimann, 2020 S. 58-59; Anhang A). Zuerst wurden kurze Passagen (etwa 1-2 Sätze) nur 

mit Worten transkribiert, bis das ganze Interview transkribiert war. Danach folgte ein weiteres 

Transkribieren, in welchem Interpunktion nach den genannten Transkriptionsnormen 

eingeführt wurde, um non-verbalen Inhalt der Sprache deutlich zu machen (vgl. 3.3.). Wichtig 

zu beachten ist, dass das Transkribieren vom Interviewer und Verfasser dieser Analyse 

durchgeführt wurde. Damit kommt einher, dass es eine Möglichkeit gibt, dass die Interpretation 

des Verfassers an den Worten der Interviewpartnerin beim Transkribieren einen Einfluss auf 

das Transkript hatte (vgl. Magnusson & Marecek, 2015, S. 74). Außerdem garantiert die Form 

dieser Arbeit nicht, dass genau die Antworten, die in dieser Untersuchung aufgetreten sind, 

auch in anderen Untersuchungen auftreten. Die Situation sieht unterschiedlich an 

unterschiedlichen Schulen aus, und eine Veränderung des Materials veranlasst auch eine 

Veränderung der Ergebnisse und Schlussfolgerungen. Allerdings ist es möglich, mit einer 

ähnlichen Methode und Vorgehensweise, eine zuverlässige Einzelfallanalyse durchführen zu 

können (vgl. Mayring 2015, S. 126). Weitere Untersuchungen in diesem Bereich könnten zu 

einem besseren Verständnis der Gesamtsituation den schwedischen Schulen führen. 

Der Bericht, auf dem diese Untersuchung basiert ist, ist in drei größeren Teilen strukturiert 

und, um die Analyse deutlich zu machen, wurden auch die Daten nach diesen Strukturen 

eingeteilt. Die drei Teile sind die Grundlage für die Datenerhebung, aber die Form des 

leitfadengestützten Interviews bringt es sich mit, dass Folgefragen gestellt werden können, um 

 
12 Ein wählbarer Kurs an ihrer Schule – vgl. 2.1. 
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interessante Aspekte einer Antwort aufzugreifen (vgl. Reimann, 2020). Das bedeutet aber auch, 

dass die Reihenfolge der Fragen nicht immer wie geplant erfolgen kann. Deswegen wurde die 

inhaltliche Strukturierung anhand der Hauptthemen des Berichtes für die Analyse notwendig 

(vgl. Mayring 2015, S, 101). Diese Strukturierungen wurden dann reduziert und in 

Schlüsselaspekten nach den hinterlegenden Theorien (die im Kap. 2. beschrieben sind) 

kodifiziert (vgl. Mayring, 2020, S. 97). Sie wurden in drei verschiedenen Dokumenten 

zusammengestellt, in welchen die drei Problembereiche der schwedischen 

Fernunterrichtsarbeit, die Skolinspektionen in seinem Bericht identifiziert. Daraus wurden die 

Ergebnisse individuell analysiert und für die Diskussion zusammengefasst. (vgl. Magnusson & 

Marecek, 2015, S. 78). Während des Verlaufs der Analysearbeit wurde ein anderer Aspekt der 

Unterrichtssituation klar, der nicht im Bericht als ein Problembereich identifiziert wurde: die 

erhöhte Arbeitsbelastung den Lehrer. Deswegen werden die Ergebnisse darüber ein eigenes 

Unterkapitel in Kap. 5. gegeben. 

5. Ergebnisse 

Wie im Kapitel 4.2. erwähnt wird, wurden die Daten in drei, von Skolinspektionen identifizierte, 

Problembereiche kategorisiert, um eine kohärente Analyse durchzuführen. Dazu wurden auch 

die Ergebnisse der erhöhten Arbeitsbelastung hinzugefügt, die im Interview deutlich gemacht 

wurden. Daher wird die Analyse dergleichen Struktur folgen: 

• Die allgemeine Schulsituation im Deutschunterricht an schwedischen Schulen anhand 

des Berichtes von Skolinspektionen 

o Die Lernsituationen im fremdsprachlichen Fernunterricht 

o Die Schülergruppen im fremdsprachlichen Fernunterricht, die als Risikogruppen 

zu sehen sind 

o Der Einfluss des Fernunterrichtes auf die Schülermotivation 

o Die erhöhte Arbeitsbelastung der Lehrer 

• Diskussion des zukünftigen Deutschunterrichtes an schwedischen Schulen, sowohl 

Präsenz- als auch Fernunterricht. 

Die Analysearbeit wurde mit Schwedisch als Ausgangspunkt durchgeführt, weil das 

Interview auf Schwedisch durchgeführt wurde. Sowohl die Teilnehmerin als auch der 

Interviewer haben Schwedisch als Muttersprache. Der Bericht von Skolinspektionen ist auch 
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auf Schwedisch verfasst, und deswegen ist es einfacher, nach dem in Schwedisch zu referieren. 

Deswegen wurde auch das Interview auf Schwedisch durchgeführt13, ergo sind alle Beispiele 

von Zitaten in der Arbeit vom Autor übersetzt. Aufgrund dessen gibt es immer eine 

Möglichkeit, bei Übersetzung verschiedene Interpretationen zu machen (vgl. Magnusson & 

Marecek, 2015, S. 74). 

Weil der Bericht von Skolinspektionen auf die gesamte Arbeit an schwedischen Schulen 

fokussiert, zielt dieser Aufsatz darauf ab, herauszufinden, wie die Arbeitssituation im 

Deutschunterricht an schwedischen Schulen während der Pandemie aussieht. Aufgrund dieser 

unterschiedlichen Ansätze ist es vernünftig anzunehmen, dass sich die Wahrnehmungen von 

Problemen voneinander unterscheiden. Die Analyse kann aber zeigen, dass das, was die 

schwedische Deutschlehrerin problematisch an dem Fernunterricht findet, in den meisten Fällen 

mit dem Bericht vergleichbar ist. Es gibt darüber hinaus noch Bereiche innerhalb der Schule, 

in denen die Deutschlehrerin nicht den Aussagen von Schulleitern im Bericht zustimmt. 

5.1. Lernsituationen beim Fernunterricht 

Im Interview wurden drei Kategorien von Veränderungen in den Lernsituationen beleuchtet, 

die den täglichen Betrieb für die Lehrkraft besonders unterschiedlich beeinflusste. 

Hauptsächlich ging es um: 

• Schwierigkeiten mit dem Hybridunterricht (wenn Schüler sich sowohl zu Hause als 

auch in der Schule während derselben Unterrichtsstunde befanden) 

• Schwierigkeiten mit den Lernmaterialien und dem technischen Können 

• Schwierigkeiten mit der Vorbereitung, Durchführung und Nacharbeit von den 

Unterrichtsstunden.  

Was im Interview angesprochen wird, ist eine Situation, worin Hybridunterricht eine 

Wirklichkeit in der Schule ist. Unterrichtsgruppen in Kursen auf Gymnasien bestehen meistens 

aus Schülern einer Jahrgangsstufe. Insbesondere ist es aber für den Deutschunterricht (auch für 

alle anderen Sprachen innerhalb Moderna Språk) schwierig, weil Teile einer Schulklasse zu 

Hause sein können. Wegen der Spezifik des Faches, dass Unterrichtsgruppen oft aus Schülern 

unterschiedlicher Jahrgangsstufen bestehen (die sich auf dem gleichen Sprachniveau befinden), 

wird von der Lehrkraft beschrieben, wie manche Unterrichtsstunden besonders betroffen 

 
13 Im Anhang ist das ganze Transkript auf Schwedisch zu finden. 
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werden, wenn eine Unterrichtsgruppe Schüler aus zwei oder manchmal auch drei verschiedenen 

Jahrgangsstufen enthalten.  

„Det gör alltså att man i princip, om man utgår ifrån både lärares och elevers perspektiv, 

så är inte hela gruppen på plats eller på distans, vilket försämrar undervisningssituationen 

avsevärt därför att […] man av en, vad ska man säga, arbetstidsmässig möjlighet inte kan 

hålla på och ha dubbla planeringar hela tiden, det går inte. Det är en orimlig arbetsbörda.” 

[Das hat zur Folge, dass man in Prinzip, wenn man sowohl aus der Perspektive der Lehrer 

als auch der von den Schülern ausgeht, dass die ganze Klasse nicht entweder in dem 

Klassenzimmer oder auf Distanz sind, was die Unterrichtssituation erheblich verschlechtert, 

weil […] man aus einer Arbeitszeitmöglichkeit nicht immer doppelt planen kann. Das ist 

eine unmögliche Arbeitsbelastung] 

(Transkript, 00,47; Meine Übersetzung) 

Das führt zur Erschwerung der Planungsarbeit, die zu den erhöhten Stressniveaus beitragen 

kann, die von der Skolinspektionen im Bericht beleuchtet werden (vgl. Kap. 4.2.1.). Eine 

weitere Variabel, die der Grund für die Erschwerung der Planungsarbeit ist, sind die 

Veränderungen von Empfehlungen und Verhaltensregeln von sowohl Schulleitern als auch von 

Behörden, die die Unterrichtsstunden beeinflussen. 

„Man lägger upp annorlunda vilket ju också har gjort att om man trodde att man skulle 

ha närundervisning under en period och sen skulle man ha fjärrundervisning så måste man 

ju lägga om, man måste planera om. Så man har fått lägga om mycket. [Man har fått] lägga 

mycket tid på att bara planera om och göra ett annat upplägg lixom.” 

[Man plant es unterschiedlich, was auch zur neuen Ausführung geleitet hat. Wenn man 

dachte, dass man Präsenzunterricht während einer Periode haben würde, und plötzlich 

sollte es Fernunterricht sein, dann muss man noch einmal planen. Viel Arbeit ist wieder 

umgeplant. Viel Zeit wird nur auf Umplanen und neues Ausführen verwendet.] 

(ebd. 08,49, Meine Übersetzung) 

Insgesamt hebt die Lehrkraft Schwierigkeiten mit dem Hybridunterricht hervor, die anhand 

des Berichtes sehr deutlich die tägliche Arbeit einschränken. Die neuen Arbeitsvoraussetzungen 

werden als „unmöglich“ beschrieben, und es kann davon ausgegangen werden, dass das, was 

Skolinspektionen im Bericht über die erhöhten Stressniveaus mitteilt, auch ein Jahr später für 

die Lehrkraft der Wirklichkeit entspricht.   

Die Verwendung des Lernmaterials aufgrund des Fernunterrichtes hat sich für die Lehrkraft 

verändert. Sowohl positive als auch negative Aspekte wurden im Interview besprochen.  

„Vi hade då lite tur att vi hade ett läromedel som också hade en digital version. […] Nu 

använder inte jag läroboken jämt, men när jag använder läroboken så gick det ju ganska 

bra.” 
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[Wir hatten ein bisschen Glück, weil wir ein Lehrmittel hatten, das auch eine digitale 

Version hatte. […] Ich verwende nicht immer das Lehrbuch, aber wenn ich das mache, ist 

es ja ziemlich gut gegangen.] 

„Jag hade planerat in att vi skulle läsa in en liten Easy Reader, en enklare sån här, 

ungdomsroman. Ja, och hur gör man med det när de inte får komma till skolan och hämta 

den? Alltså… Ja, det gick ju till slut ändå, man får lixom skanna och bete sig olagligt, 

men… ((skratt))” 

[Ich hatte geplant, dass wir ein Easy Reader lesen sollten, einen einfacheren 

Jugendroman. Ja, und wie macht man das dann, wenn sie [die Schüler – M.G.] nicht zur 

Schule kommen können, um es abzuholen? Also… Sowieso ist es ja zum Schluss gut 

gegangen, man muss einfach scannen und sich gegen gesetzliche Vorgaben verhalten, 

aber… ((lacht))] 

(ebd. 10,50, Meine Übersetzung) 

Damit der Unterricht fortgesetzt werden konnte, wurde manchmal auch viel Zeit für das 

Finden von Unterrichtsmaterialien benötigt, weil das normale Lernmaterial für die Schüler nicht 

zugänglich war. Weiter wurde auch erklärt, dass andere Materialen, wie z.B. Videos auf 

YouTube, verwendet wurden. Dieses Suchen nach Materialien scheint sehr zeitraubend und 

könnte auch zu dem erhöhten Stressniveau der Lehrer führen. Es wird aber auch erwähnt, dass 

manche Anpassungen an die neue Wirklichkeit vorgenommen wurden. Vorwiegend wird die 

Verwendung von digitalen Hilfsmitteln in der Rolle von Werkzeugen hervorgehoben. Dank der 

erweiterten Nutzung von technischen Hilfsmitteln ist das technische Können der Lehrer auch 

gestiegen.  

„Det har ju varit den mest dramatiska kompetensutveckling för oss lärare genom 

tiderna.” 

[Es war ja für uns Lehrkräfte die dramatischste Kompetenzentwicklung aller Zeiten.] 

(ebd. 04,45, Meine Übersetzung) 

Die Lehrkraft betont dieses Können als etwas Positives und fasst auch zusammen, dass sie 

die neuen Materialien und Arbeitsmethoden, die sie beim Fernunterricht verwendet hat, auch 

im zukünftigen Präsenzunterricht verwenden wird. 

„[…] att man är smartare med tekniska hjälpmedel, vad man kan göra och att man har 

kanske lagt upp vissa typer av lektionsupplägg som man även kan applicera, att man märkt 

att det där funkade ganska bra. Det skulle jag ju faktiskt kunna göra i (.) lektionen också 

som vanligt [och även] olika typer av inspelningsverktyg och sådär. Att man kan tänka att 

det där kan man ju kanske också göra när de är där.” 

[[…], dass man mehr Können bei technischen Hilfsmitteln besitzt, was man machen 

kann, und dass man vielleicht manche Typen von Stundenplänen hat, die man auch 
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applizieren kann, dass man gemerkt hat, dass sie ziemlich gut funktioniert haben. Das 

könnte ich tatsächlich auch in der Stunde wie gewöhnlich machen [als auch] manche Typen 

von Aufnahmewerkzeugen und sonstiges. Dass man denken kann, dass das man auch 

machen könnte, wenn sie da sind.] 

(ebd. 41,20, Meine Übersetzung) 

Einerseits kann die Abhängigkeit von Verwendung von digitalen Hilfsmitteln und nicht 

zuletzt, von der Fähigkeit der Lehrer, ihr Wissen und technisches Können zu verbessern, ein 

weiterer Grund für den erhöhten Stressniveau sein. Andererseits könnten diese Veränderungen 

der Arbeitsmethoden und das Wissen des Lehrerkollegiums zu neuen Voraussetzungen für 

Präsenzunterricht führen. Mehr darüber wird im Diskussionsteil 5.4. diskutiert.  

Wenn es um die Durchführung und Nacharbeit der Stunden geht, sorgt sich aber die 

Lehrkraft um die neuentwickelnden Situationen, die beim Fernunterricht vorgekommen sind. 

Was im Bericht über die Schwierigkeiten sowohl für Lehrer als auch für Schüler, ihre 

Arbeitsstunden zu begrenzen, beschrieben wird, wird im Interview bestätigt. Nicht nur wird 

mehr Zeit in die Planungsarbeit gelegt, sondern auch die Arbeitszeit nach den 

Unterrichtsstunden hat zugenommen.  

„Alltså i våras när jag satt, förra våren [våren 2020 – M.G.] när vi bara var hemma, 

alltså jag satt och svarade på chattfrågor långt… alltså det var alldeles, det var extremt svårt 

att begränsa sin arbetstid” 

[Also, letzter Frühling [Frühling 2020 – M.G.], aks wir nur zu Hause waren, also ich 

saß und beantwortete Fragen weit in… Es war ganz, es war extrem schwierig, meine 

Arbeitszeit zu begrenzen.] 

(ebd. 13,10, Meine Übersetzung) 

Es gibt mehrere Gründe dafür, warum die Situation sich so entwickelt hat. Als ein Grund 

wird die neue Realität der Stunden genannt. Die Unterrichtsstunden werden nämlich allgemein 

als „långsamma“ (langsam) oder „tröga“ (träge) beschrieben (ebd. 04,45; 40,33). Im Bericht 

spricht Skolinspektionen von Unterrichtsstunden, in denen nur der Lehrer seine Kamera 

angeschaltet hat. Auch das wurde von der Lehrkraft bestätigt, und kann zu der Langsamkeit der 

Stunden führen. Diese Tendenz, die Kameras abzuschalten, wird weiter im Kap. 5.3. diskutiert. 

Diese Langsamkeit der Unterrichtsstunden verursacht eine erhöhte Belastung und ein größeres 

Arbeitspensum für die Schüler nach der durchgeführten Unterrichtsstunde. 

„Därför att eleverna lixom ligger hela tiden… Det känns som om de håller på och jobbar 

med förra lektionens uppgifter. Det är dels, tror jag, för att vi lärde oss hur mycket tid saker 

och ting tar- I början var vi nog alldeles för överambitiösa och la in för mycket uppgifter 

på en digital lektion” 



23 

 

[Weil die Schüler irgendwie immer… Es scheint mir, als ob sie mit den Aufgaben der 

vorigen Stunde arbeiten. Zum Teil, meiner Meinung nach, weil wir gemerkt haben, wie 

viel Zeit Dinge brauchen. Am Anfang waren wir vermutlich viel zu überambitioniert und 

hatten zu viele Aufgaben für eine digitale Stunde.] 

(ebd. 13,10, Meine Übersetzung) 

Die Verlangsamung der Unterrichtsstunden beeinflusst nicht nur die Zeit, die die Schüler in 

den Stunden haben, sondern auch wie schnell sie Feedback von der Lehrerin bekommen. Dank 

der Struktur des Fernunterrichtes wird gemeint, dass direktes Feedback schwerer zu geben sei 

als beim Präsenzunterricht. Das beeinflusst sowohl die Planungen der Unterrichtsstunden als 

auch die Folgearbeit der Lehrer. 

„Jag tycker inte att jag har kunnat öva dem lika mycket i skrivande för många gånger 

kan jag låta de skriva meningar i klassrummet och jag går bara runt och ger dem direkt 

feedback. Och det här att göra det online, ja de kan skicka in saker men de får inte den här 

direkta feedbacken som är precis som när man pratar. De skriver fem meningar på läxan så 

kan man ge den här direkta feedbacken och säga ”kolla här nu vad du skriver här” i 

ögonblicket som de tänker och genererar meningen så kan de få feedback och 

förhoppningsvis så fastnar det nästa gång. Om jag skickar ett svar på det tre dagar senare 

när jag hunnit läsa det där, då har de redan glömt sin tanke.” 

[Ich glaube nicht, dass ich sie so oft im Schreiben üben lassen konnte, ich kann sie im 

Klassenzimmer Sätze schreiben lassen und ich laufe einfach herum und gebe ihnen direktes 

Feedback. Und das online zu machen, ja, sie können Dinge mir schicken, aber sie erhalten 

nicht dieses direkte Feedback, wie das beim Reden ist. Sie schreiben fünf Sätze und man 

kann dieses direkte Feedback geben und sagen "überprüfe jetzt hier, was du hier schreibst" 

in dem Moment, in dem sie denken und den Satz generieren, und sie erhalten Feedback und 

behalten das hoffentlich beim nächsten Mal im Gedächtnis. Wenn ich drei Tage später eine 

Antwort darauf schicke, wenn ich Zeit hatte, es zu lesen, dann haben sie ihre Gedanken 

bereits vergessen.]  

(ebd. 38,24, Meine Übersetzung) 

Weiter hat dieser Rückgang der Arbeitsgeschwindigkeit in Kombination mit dem Zugang zu 

digitalen Hilfsmitteln zu einer ganzen anderen Situation geführt als denen, die beim 

Präsenzunterricht vorkommen. 

„Den digitala undervisningen har öppnat en flodvåg av chattmeddelanden.” 

[Der digitale Unterricht hat eine Flutwelle von Chatnachrichten verursacht.] 

(ebd. 13,10, Meine Übersetzung) 

Auch hier wird bestätigt, dass das, was der Bericht über die Regulation der Arbeitszeit sagt, 

für die interviewte Lehrkraft wahr ist. 
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Trotz der großen Veränderungen, die in den Lernsituationen zu sehen sind, wurde 

Maßnahmen getroffen, die Arbeitsmethoden des Präsenzunterrichtes auch beim Fernunterricht 

nachzuahmen, um die Schüler zufrieden zu halten. Im Interview wurde erklärt, dass die 

Feedbackarbeit ähnlich wie vorher aussah, besonders bei schriftlichen Aufgaben.  

„Normalt sett så ger man ju feedback skriftligt på arbeten oavsett [om det är fjärr- eller 

närundervisning] och sen försöker man få in några muntliga samtal” 

[Normalerweise versucht man, Feedback schriftlich zu geben, ungeachtet [Fern- oder 

Präsenzunterricht] und dann versucht man, manche mündliche Termine zu haben.] 

(ebd. 20,55, Meine Übersetzung) 

Zusammenfassend sind die unterschiedlichen Aspekte, die der Fernunterricht beeinflusst 

hat, miteinander verknüpft. Konsequenzen eines Aspekts beeinflussen einen anderen; 

beispielsweise leitet die langsamere Arbeitsgeschwindigkeit im Fernunterricht zu mehr Arbeit 

für den Schüler außer den Unterrichtsstunden, die ihrerseits zu größeren Schwierigkeiten für 

die Lehrkräfte mit dem Stundenplanen und der Feedbackarbeit und so zum erhöhten 

Stressniveau leiten. 

5.2. Schülergruppen, die als Risikogruppen zu sehen sind 

Im Bericht wurde angenommen, dass manche Schülergruppen nicht für Arbeit beim 

Fernunterricht geeignet sind. Weil diese Arbeit auf Deutschunterricht fokussiert, werden 

Schüler im Eintrittsprogramm an Gymnasien nicht besprochen (vgl. Skolinspektionen 2020, S. 

25). Stattdessen werden die Ergebnisse von Gruppen besprochen, die sowohl beim 

Deutschunterricht in den Unterrichtsstunden der Interviewpartnerin vorkommen als auch von 

Skolinspektionen identifiziert sind: 

• Schüler, die besonders schwere Voraussetzungen haben, beispielsweise 

sozioökonomischer Status oder unterschiedliche Störungen (z.B. Autismus) 

• Schüler, die Schwierigkeiten mit Routinen haben 

• Schüler, die als hochmotiviert eingestuft sind 

Hauptsächlich wird im Interview bestätigt, was bereits im Bericht über diese Schülergruppen 

gesagt wurde; Sie haben Schwierigkeiten mit der Schularbeit beim Fernunterricht. Vor allem 

werden Schüler, die schwierige Voraussetzungen für das Lernen im Präsenzunterricht haben, 

auch als eine Gruppe identifiziert, die beim Fernunterricht Schwierigkeiten hatten. Explizit wird 

genannt, dass es große Unterschiede für die Schüler gibt, die die Voraussetzungen für das 

Lernen beeinflussen.  
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„Det är väldigt olika situationer, jag menar en del bor i hus med tre våningar och har 

en våning för sig själv och en del bor i tre rum och det är fem personer hemma och ett par 

småsyskon” 

[Es sieht sehr unterschiedlich aus, ich meine, manche wohnen in einem Haus mit drei 

Stockwerken, worin sie eine eigene Etage haben und andere wohnen in einer Wohnung mit 

drei Zimmern, und es sind fünf Personen zu Hause und ein Paar jüngere Geschwister.] 

(Transkript, 16,53, Meine Übersetzung) 

Hier wird festgestellt, dass die Schule nicht unbedingt die unterschiedlichen 

Voraussetzungen für Schularbeit beeinflussen kann. Diese Situation kreiert ein schweres 

Verhältnis, weil die Schule Verantwortung für das Lernen der Schüler habt, aber ist unfähig, 

die Voraussetzungen zu verbessern. Diese Unterschiede haben auch Einwirkung auf die 

Unterrichtsstunden. In 5.1. wurde beschrieben, dass die Stunden oft leiser als beim 

Präsenzunterricht sind. Dazu wurde folgendes im Interview gesagt. 

„Man får höra skildringar av att „mamma blir sur på mig när jag försöker ställa en 

fråga för hon ville höra din latinlektion osv.”” 

[Man hört Schilderungen davon, dass „Mutter auf mich sauer wird, wenn ich dir eine 

Frage zu stellen versuche, weil sie deine Lateinstunde hören will usw.“.] 

(ebd. 16,53, Meine Übersetzung) 

Dieser Auszug weist auf die Komplexität dieses Problems hin. Erst haben die 

unterschiedlichen Voraussetzungen in unterschiedlichen Schülergruppen einen sehr großen 

Einfluss auf den Alltag der Lehrer, besonders wenn es um die Möglichkeit geht, beim 

Fernunterricht effektiv zu arbeiten. Außerdem sind die Veränderungen der Arbeitsmethoden 

und Lernsituationen nicht ein einziger Aspekt, der das Arbeitsmilieu verändert. Weil Schüler 

unterschiedliche Familiensituationen haben, gibt es einen größeren möglichen Unterschied 

zwischen Schülern und deren Voraussetzungen für das Lernen beim Fernunterricht als beim 

Präsenzunterricht. Deswegen ist es auch eine Unmöglichkeit, eine absolute Antwort auf die 

Komplexität der Situation zu geben.  

Weiter wird auch eine andere Schülergruppe identifiziert, die es besonders schwer beim 

Fernunterricht gehabt hat.  

„Och det finns ju även de av dem som beroende av olika saker som diagnoser och såna 

här saker. Så att det är ju de som drabbas absolut hårdast” 

[Und es gibt auch die, die von unterschiedlichen Dingen abhängig sind, wie Diagnose 

und solches. So sind sie natürlich diejenigen, die am schwersten gelitten haben.] 

(ebd. 18,12, Meine Übersetzung) 

Solche Beschreibungen bestätigen das Bild vollständig, das Skolinspektionen im Bericht 

dargestellt hat, und zwar, dass solche Schülergruppen besonders schwer während des 
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Fernunterrichts gelitten haben. Diese sind die Schülergruppen, die laut der Lernkraft schon am 

Anfang des Fernunterrichtes schwer litten.  

Für andere Schülergruppen hat sich die Situation während der Zeit verschlechtert. Diese sind 

Gruppen von Schülern, die am Anfang des Fernunterrichtes nicht notwendigerweise wegen der 

neuen Arbeitsmethoden litten, aber die entweder wegen schlechter Routinen oder aus anderen 

Gründen sich nicht anpassen konnten. Nach einem Semester mit Fernunterricht beschrieb 

Skolinspektionen Gruppen, die sich immer schlimmer fühlten. 

„Fler elever har uttryckt att de börjar må psykiskt dåligt av att sitta isolerade från skolan 

och varandra och att det kan vara utmanande för skolan att på ett bra sätt kunna stödja 

elever som tappar rutiner, inte kliver ur sängen och inte går utomhus regelbundet.” 

[Mehrere Schüler haben sich geäußert, dass sie sich psychisch krank fühlen, wenn sie 

isoliert von der Schule sind, und dass es für die Schule herausfordernd sein kann, Schüler, 

die Routinen verloren, nicht aus dem Bett kommen und nicht regelmäßig nach draußen 

gehen, auf eine gute Weise zu stützen.] 

(Skolinspektionen 2020, S. 25, Meine Übersetzung) 

Auch dies wird im Interview bestätigt. Auch wenn Schüler im Frühlingssemester 2021 

teilweise an der Schule sein konnten, zeigten die Unterrichtsstunden, die entweder durch 

Hybrid- oder Fernunterricht durchgeführt wurden, diese Entwicklungstendenzen auf. 

„Plus att man kanske inte mår så bra heller, redan innan [fjärrundervisningen – M.G.]. 

För det är ju en ganska hög nivå av psykisk ohälsa bland elever och då är ju det här sociala 

och skolan och, ja, vi vuxna som lixom hjälper dem att styra upp väldigt viktigt.” 

[Und dass man vielleicht sich nicht so gut fühlt, schon vor [dem Fernunterricht – M.G.]. 

Es gibt ja schon ein ziemlich hohes Niveau von psychischen Krankheiten unter den 

Schülern und dann wird dieses Soziale und die Schule und, ja, wir Erwachsenen, die 

irgendwie für sie sorgen, werden sehr wichtig.] 

(Transkript, 16,53, Meine Übersetzung) 

„Jag tror att vi kommer få se ganska stora konsekvenser för en viss grupp av elever till 

följd av det här.” 

[Ich glaube, dass wir aufgrund dieser Situation ziemlich großen Konsequenzen für eine 

bestimmte Schülergruppe sehen werden.] 

(ebd. 17,57, Meine Übersetzung) 

Diese Schüler werden von der Lehrkraft als eine besonders zerbrechliche Risikogruppe 

identifiziert. Die Furcht, dass diese Schüler auch beim zukünftigen Unterricht leiden werden, 

könnte in den großen Veränderungen der Arbeit dieser Schüler begründet sein. Möglich ist, 
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dass diese Schüler nicht nur Arbeitsroutinen verloren haben, sondern auch andere Aspekte, die 

mit den Veränderungen der Schülermotivation zusammengehören können.14 

Eine andere Schülergruppe, die von Skolinspektionen als mögliche Risikogruppe 

identifiziert wird, ist die Gruppe von hochmotivierten Schülern. Hier stimmt aber die Lehrkraft 

nicht dem Bericht zu. Weil die Lehrkraft an einer Schule arbeitet, die als Hochleistungsschule 

gesehen werden kann, hat sie oft mit hochmotivierten Schülern zu tun. Auf die Frage, ob 

hochmotivierte Schüler mehr als andere Schüler wegen des Fernunterrichtes leiden, antwortet 

sie verneinend. 

„Alltså vi kan ju se att det i vissa fall är sämre resultat än normalt sett så att säga. Men 

jag skulle säga att de som drabbas hårdast är ju inte de. Det är ju de utsatta eleverna, de 

elever som redan ligger lixom […] de eleverna som är högpresterande och motiverade, de 

frågar ju. Det är ju de som frågar. De frågar kanske tio gånger för mycket.” 

[Also, wir können ja sehen, dass schlechtere Resultate in manchen Fällen erreicht 

werden als normalerweise, sozusagen. Aber meiner Meinung nach sind sie nicht die 

Schüler, die am meisten davon leiden. Es sind ja die ausgesetzten Schüler [hier: Die 

Schüler, deren Schularbeit wegen anderer Gründe leidet. – M.G.], die Schüler, die schon 

irgendwie […] die Schüler, die schon hochmotiviert sind und guten Noten bekommen, sie 

stellen ja Fragen. Sie sind diejenigen, die Fragen stellen. Sie fragen vielleicht zehnmal zu 

viel.] 

(ebd. 18,12, Meine Übersetzung) 

Weiter wird im Interview erklärt, dass manche Anpassungen an der Schule gemacht wurden, 

die vielleicht hochmotivierten Schüler mehr unterstützen als andere Schüler.  

„Normalt sett så erbjuder vi liksom bara omprov om det ligger risk för F, men nu har vi 

ju liksom erbjudit omprov så fort man har varit hemma av nån anledning […] för att inte 

folk ska bli stressade.” 

[Normalerweise bieten wir nur Nachprüfungsmöglichkeiten, wenn es für die Schüler 

ein Risiko für die Note F (nicht bestanden – M.G.) gibt, aber jetzt haben wir irgendwie 

auch solche Möglichkeiten Schülern angeboten, die aus irgendeinem Grund zu Hause 

gewesen sind […], um sicherzustellen, dass sie nicht gestresst werden.] 

(ebd. 18,12, Meine Übersetzung) 

Solche Nachprüfungsmöglichkeiten geben hochmotivierenden Schülern die Möglichkeit, ihr 

Wissen zu zeigen, auch wenn dieses mehrmals pro Semester getestet wird. Hier konnte eine 

klare Korrelation mit geringerer Angst vor negativer Bewertung gesehen werden (vgl. Rost-

Roth 2010, S. 880; Kap. 3.2.3.). Es kann davon ausgegangen werden, dass hochmotivierte 

Schüler ihr Wissen zeigen möchten, um bessere Noten zu bekommen. Wenn diese 

 
14 Mehr über solche Aspekte wird im 5.3. gesprochen. 
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Möglichkeiten, ihr Wissen zu zeigen, weniger werden, könnte das ein Grund für sowohl erhöhte 

Angst als auch das Stressniveau sein. Deswegen wird in diesem Fall nicht eine Korrelation 

gesehen, zwischen dem, was der Bericht behauptet, und dem, was in der Schule zu sehen ist. 

Das bedeutet nicht unbedingt, das hochmotivierende Schüler nicht eine mögliche Risikogruppe 

sein können, sondern weist nach, dass es möglich ist, gegen diese Risiken zu arbeiten. Eine 

andere mögliche Erklärung dafür ist die Struktur des Faches. 

„När det gäller moderna språk [har vi] en ganska spridd bild generellt med motivation, 

inte bara under distansen utan det är ju generellt därför att, ja, behörighetsgrad ser ut som 

det gör, meritpoäng ser ut som det gör osv.” 

[Wenn es um Moderna Språk geht, [haben wir] generell ein ziemlich verstreutes Bild, 

wenn es um Motivation geht, nicht nur während des Fernunterrichtes, sondern generell, 

weil, ja, Berechtigung sieht so aus, Verdienstpunkte sehen so aus usw.] 

(ebd. 03,29, Meine Übersetzung) 

Weil Moderna Språk in den meisten Fällen ein wählbarer Kurs ist, könnte es sein, dass 

weniger Unterschiede zwischen hochmotivierten Schülern und anderen Schülern in diesem 

Fach erscheinen. Im Vergleich zu anderen Kursen geben Moderna Språk additive Punkte zur 

Schlussnote, und deswegen könnten hochmotivierte Schüler wissen, dass eine gute Note 

innerhalb Moderna Språk bessere Chancen für weitere Bildung gibt als eine gute Note in 

obligatorischen Kursen, die multiplikativ zur Schlussnote addiert werden. Solche extrinsischen 

und instrumentellen Motivationsgründe könnten hilfreicher sein als integrative 

Motivationsgründe, die vielleicht mehr wegen des Fernunterrichtes gelitten haben. 

Zusammenfassend stimmt die Lehrkraft zu, was im Bericht über Schülergruppen gesagt 

wird. Sie betont aber, dass hochmotivierte Schüler nicht mehr als andere Schüler wegen des 

Fernunterrichtes gelitten haben, vielmehr weniger, weil es auch ein Motivationsgrund sein 

kann. 

5.3. Einfluss des Fernunterrichtes auf die Schülermotivation 

Der Bericht schlägt vor, dass die generellen Motivationsniveaus der Schüler während der 

Pandemie generell gesunken sind. Weil der Begriff Motivation oft in mündlicher 

Sprachverwendung auch andere affektive Variablen beinhaltet (vor allem Einstellung und 

Angst), wird es in dieser Arbeit besprochen, inwieweit sowohl die Schülermotivation als auch 

die Einstellung und die Angst der Schüler von der Arbeit im Fernunterricht beeinflusst worden 

ist. Die Ergebnisse werden in folgende Kategorien eingeteilt und besprochen. 

• Die generelle Veränderung der Schülermotivation während der Pandemie 



29 

 

• Motivationsveränderungen als Folge der Lernsituationen innerhalb des 

Deutschunterrichtes 

• Veränderungen unterschiedlicher affektiver Variablen 

Wie der Bericht vorschlägt, stimmt die Lehrkraft zu, dass die Schülermotivation während der 

Pandemie generell gesunken ist. Für Moderna Språk scheint es, als ob das Niveau von dem 

Motivationsverlust sich im Vergleich zu anderen Fächern nicht unterscheidet.  

„Jag skulle säga att moderna språk har drabbats i, när det gäller motivationen, i lika stor 

utsträckning [som övriga ämnen]”  

[Meiner Meinung nach, ist Moderna Språk, wenn es um Motivation geht, im gleichen 

Umfang [als anderen Fächer] beeinflusst.] 

(Transkript, 03,29, Meine Übersetzung) 

Die Lehrkraft meint, dass Schüler denselben Motivationsverlust erfahren, unabhängig 

davon, welche Fächer sie belegen. Dieser Verlust manifestiert sich auf unterschiedliche Weise, 

aber beeinflusst den Unterricht beim Fernunterricht besonders schwer, weil es schwieriger für 

den Lehrer ist, motivationsfördernd mit den Schülern zu arbeiten. 

„Ju mer motivationen har sjunkit, desto tröttare och, ja mer psykisk ohälsa osv. Det har 

blivit så, desto mer datorspel spelar de, desto mer städar de sitt rum, ligger i sängen, gör 

andra saker. Det är väldigt vanligt. För det första så försöker vi tvinga dem att ha kameran 

på, men det är ju jättesvårt. Det får vi ju inte lixom även om vi låtsas att vi får det så får vi 

ju inte det.” 

[Je mehr die Motivation gesunken ist, desto müder und, ja, mehr psychisch kranker usw. 

Es ist so geworden, je mehr Computerspiele spielen sie, desto mehr bleiben sie in ihren 

Zimmern, desto mehr liegen sie in ihren Betten, desto mehr machen sie anderes. Es ist ganz 

gewöhnlich. Zuerst versuchen wir sie dazu zwingen, ihre Kameras anzulassen, aber das ist 

ganz schwer. Das dürfen wir ja nicht, auch wenn wir irgendwie so sagen, dass wir das 

dürfen, dürfen wir das ja nicht.] 

(ebd. 15,15, Meine Übersetzung) 

Es scheint, als gäbe es ein Bewusstsein von dem Motivationsverlust im Lehrerkollegium, 

der in Frustration übergeht, weil sie diesem nicht entgegenwirken können. Auch wenn das 

Niveau von Motivation der Schüler, die Deutsch lernen, im Vergleich zu anderen Schülern nicht 

besonders anders ist, ist es interessant zu sehen, welche Einflüsse dieser Verlust im 

Deutschunterricht hat. Vor allem scheint es, als ob Motivationsverlust sich ganz deutlich im 

Deutschunterricht manifestiert hat. Das Abschalten der Kameras, das im Kap. 5.1. schon 

besprochen wurde, leitet zu den verlangsamten Stunden. Es hat aber auch andere Folgen, die 

vielleicht besonders schwere Konsequenzen für den Fremdsprachunterricht haben können. 
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„De har inte övat det här, alltså interaktionsmässiga så mycket utan det är bara på 

distans hela tiden. Det är för lite övning i det här.” 

[Sie haben dieses, also interaktionelles, nicht so viel geübt, sondern alles ist nur auf 

Distanz. Es liegt zu wenig Üben hierin.] 

(ebd. 38,24, Meine Übersetzung) 

Generell können Sprachkenntnisse durch Produktion und Interaktion gemessen werden. Weil 

das Üben von Interaktion davon abhängig ist, den Teilnehmern eines Gesprächs Zugang zu den 

Bedingungen für Kommunikation zu geben, könnte es von der Lehrkraft gemeint werden, dass 

der Fernunterricht keine oder wenige Möglichkeiten für ein natürliches Üben bietet, und das, 

was im Interview als ‚interaktionelles‘ bezeichnet wird, nur beim Präsenzlernen entstehen. Das 

könnte auch durch das Verständnis von der Rolle der interaktiven Variablen für den 

Spracherwerb bei Schülern verstanden werden. Wenn Rohmann behaupte, dass „der Zugang 

zur Praxis der Zielsprache […] eine notwendige Bedingung zum Erlernen der Sprache“ (2010, 

S. 889) ist und es keinen Zugang zu dieser Praxis gibt, wäre es rational, dass die Bedingungen 

für den Spracherwerb nicht optimal sind. Weiter kann das Ausschalten der Kameras dazu 

führen, dass die interaktionellen Strategien, sprachliche Kommunikationsschwierigkeiten zu 

vermeiden, leiden. Da die visuelle Dimension der Kommunikation verschwindet, verschwindet 

auch die Möglichkeit, visuelle Strategien zu verwenden (vgl. Kap. 3.3.; Aguado 2010).  

Wenn es um affektive Variablen geht, zeigen die Ergebnisse, dass diese mit der Realität der 

Schule völlig übereinstimmen, mit dem, was im Bericht als geringere Schülermotivation 

beschrieben wird. Vor allem wird dieses deutlich, wenn sich die Schüler in sogenannten Break-

out Rooms15 befinden. 

„Man kan göra olika kanaler […] där man försöker sätta dem i olika smågrupper för att 

de avskyr ju att prata i helgrupp. […] Om jag lyssnar så finns det en motivation till att prata. 

Men att enkom att träna tal inte alltid är en tillräckligt stark motivationsgrund för eleverna.” 

(04,45) 

[Man kann unterschiedliche Kanäle machen, in welchen man sie in kleinere Gruppen 

zu setzen versucht, weil sie es verabscheuen, vor der ganzen Gruppe zu sprechen. […] 

Wenn ich zuhöre, gibt es einen Motivationsgrund zum Sprechen. Aber für die Schüler ist 

nur das Sprechen üben als Motivationsgrund nicht immer stark genug.] 

(Transkript, 04,45, Meine Übersetzung) 

Dieser Auszug ist aus einem Teil des Interviews, in dem die Formen der 

Fernunterrichtsstunden beschrieben werden, die die mündliche Arbeit der Schüler beeinflusst. 

 
15 Virtuellen Chatrooms, in welchen die Lehrerin reingehen kann, um zuzuhören 
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Hier wird es deutlich, dass unterschiedliche affektive Variablen den Spracherwerb negativ 

beeinflussen. Zuerst manifestiert sich Angst vor der ganzen Gruppe. Um diese zu minimieren, 

wird die Klasse in kleinere Gruppen eingeteilt. Dann aber, wird gemeint, dass die 

Motivationsvariabel fehlt, und weniger Schularbeit und Üben gemacht wird. Es scheint, als ob 

die intrinsische Motivation der Schüler nicht stark genug ist, aber die extrinsische, oder 

instrumentelle vorhanden sind, wenn die Lehrer zuhören und eine Bewertungssituation entsteht. 

Entweder ist der initiale Motivationsgrund auf einer hochmotivierenden Schülergruppe basiert 

oder als Folge effektiver Arbeit von der Lehrerin, initiale Motivation zu generieren.  Dieser 

Grund wirkt anfänglich sehr stark, nimmt aber auch sehr schnell ab, wenn die Lehrerin den 

Break-out Room verlässt. Daraus kann schlussgefolgert werden, mit Basis von Dörnyeis 

Kategorienbildung, dass die grundsätzlich motivierenden Bedingungen entweder nicht 

existieren, die Motivationsarbeit nicht genug gepflegt und erhalten ist oder dass die Förderung 

einer positiven und retrospektiven Selbsteinschätzung fehlt (vgl. Kap. 3.1.1.). 

Außerdem scheint es, wie in Kap. 5.2. besprochen wird, dass die extrinsische 

Motivationsförderung vielmehr Erfolg auf hochmotivierte Schüler hat. Ebenso wie die 

Untersuchungen, die meinen, dass integrative Motivation hilfreicher für Schüler ist (z.B. 

Garnder & Lambert in Rost-Rost 2010, S. 878), hebt die Lehrkraft im Interview hervor, dass 

sie nicht nur mit instrumenteller Motivation im Unterricht arbeiten möchte. 

„Jag har ju undvikit att spela in hela tiden för jag tycker att de ska våga träna precis som 

de tränar i klassrummet. Men då verkar det som att drivkraften är sämre hos… De elever 

som är ”duktiga”, de klarar sig alltid. De tränar alltid, de klarar sig alltid, det går alltid bra. 

Men de som behöver mer push eller som, det är ju de som är utsatta. Det är alltid så. Det 

blir sämre pedagogiskt för dem.” 

[Ich habe das vermieden, immer aufzunehmen, weil meine Hoffnung ist, dass sie sich 

trauen sollen, genau wie im Klassenzimmer zu üben. Dann scheint es aber, als ob die 

Triebkraft schlechter bei… Die Schüler, die „tüchtig“ sind, sie schaffen es immer. Sie üben 

immer, sie schaffen es immer, es geht ihnen immer gut. Die, die aber einen Push brauchen, 

oder die, die sind die Ausgesetzten. [hier: Schüler, die nicht hohe Leistungen in der Schule 

haben – M.G.] So ist es immer. Es wird pädagogisch gesehen für sie schlechter.] 

(Transkript, 07,50, Meine Übersetzung) 

In diesen Fällen wird es deutlich, dass der Fernunterricht für die allgemeine 

Schülermotivation besonders schädlich ist. Insgesamt kann über den Einfluss des 

Fernunterrichtes auf Schülermotivation gesagt werden, dass diese Arbeit dem Bericht 

zustimmen kann, auch wenn der Begriff Motivation andere Variablen beinhaltet. 
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5.4. Die erhöhte Arbeitsbelastung der Lehrer 

Mehrmals wurde in dieser Arbeit erwähnt, dass das erhöhte Stressniveau bei den Lehrern 

während der Pandemie eine der Folgen der Arbeit mit dem Fernunterricht sind. Das hat, im 

Gegenzug, zu solchen Situationen wie der Arbeit mit dem Feedback (in 5.4.1. besprochen) 

geführt, wo Lehrer nicht genug Zeit dafür haben, alle Aspekte der Lehrerarbeit auf die beste 

Weise auszuführen. Dieses erhöhte Stressniveau hat, zu einem Sprichwort an der untersuchten 

Schule geleitet. 

”Hade jag vetat att det är såhär jag hade arbetat så hade jag aldrig blivit lärare.”  

[Hätte ich gewusst, dass ich so arbeiten sollte, dann wäre ich nie Lehrer geworden.]  

(Transkript, 37,22, Meine Übersetzung) 

Diese Aussage macht deutlich, dass die neue Realität der Arbeit an Schulen alle Lehrer 

beeinflusst. Es erläutert damit auch, dass die Situation von Lehrern in unterschiedlichen 

Fächern ähnlich wahrgenommen worden ist. Daraus lässt sich schlussfolgern, dass die 

Probleme, die sich in der ganzen Schule manifestieren, auch von der ganzen Schule, vielleicht 

sogar von der ganzen Schulbehörde, bekämpft werden müssen. Darin liegt aber eine 

Schwierigkeit. Der Betrieb der schwedischen Schulen ist, wie besprochen, kommunal und jede 

Gemeinde hat für ihre Schulen Verantwortung. Solche landesweiten Veränderungen des 

Systems sind deswegen schwierig durchzuführen. Eine mögliche Arbeitsmethode, die die 

Arbeitsbelastung reduzieren könnte, ist eine, die Lehrer sowohl beim Präsenz- als auch beim 

Fernunterricht verwenden können. Das würde die Arbeitsbelastung, die mit neuen Methoden 

und Werkzeugen einhergeht, reduzieren oder komplett eliminieren. Ein Beispiel dafür, das auch 

im Interview besprochen wird, ist die Verwendung von Microsoft Teams als Werkzeug für das 

Abhalten der Unterrichtsstunden. 

„Det jag inte har kunnat har jag ju fått lära mig ganska snabbt lixom, eftersom vi hade 

ett verktyg som funkade relativt bra, vi hade börjat använda. Även om vi inte hade börjat 

göra distanslektioner så hade vi jobbat med Teams i ett år lite grand. Med att lägga upp 

material i och sådär, så det var ganska lätt att lära sig.” 

[Was ich nicht früher konnte, habe ich ziemlich schnell gelernt, weil wir ein Werkzeug 

hatten, das relativ gut funktioniert hat, das wir zu verwenden angefangen hatten. Auch 

wenn wir nicht Fernstunden hatten, haben wir mit Teams ein bisschen ein Jahr lang 

gearbeitet. Materialien und solches hochzuladen, war es ziemlich einfach zu lernen.] 

(ebd. 27,20, Meine Übersetzung) 
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Durch Arbeit mit Methoden, die sowohl beim Präsenz- als auch Fernunterricht funktionieren, 

könnte nach weniger Arbeitsbelastung zu geringerem Stressniveau bei Lehrern führen, was auf 

Dauer auch zu besseren Lernsituationen für die Schüler führen kann, mit besserer Arbeit mit 

sowohl digitalen Werkzeugen als auch Medien. Es würde möglich werden, zu schlussfolgern, 

dass eine Verbesserung der Voraussetzungen für die Lehrer zu bevorzugen ist, weil die Lehrer 

dann die Möglichkeit haben, die Lernsituationen für die Schüler zu verbessern. Ein ähnlicher 

Ansatz für die Schüler veranlasst nicht notwendigerweise eine Verbesserung der Arbeit für die 

Lehrer. Es scheint, sowohl im Bericht als auch in den Ergebnissen dieser Arbeit, dass Fokus 

darauf gelegt wurde, die Voraussetzungen für das Lernen für die Schüler zu verbessern. Dies 

könnte aber auch dazu beisteuern, dass die Lehrerzufriedenheit gesunken ist. Damit ist es nicht 

gesagt, dass die Arbeitsmethode, mit der in Schulen gearbeitet wurde, falsch ist. Was damit 

gemeint ist, ist das eine Arbeitsmethode, die die Gesundheit aller fördert, die in der Schule 

arbeiten, optimal wäre. 

5.5. Diskussion  

Allgemein ist es möglich, die Behauptung aufzustellen, dass Fernunterricht nicht positiv 

bewertet wird. Wichtig zu beachten ist aber, dass diese Arbeit nur die negativen Aspekte des 

Fernunterrichtes, die Skolinspektionen im Bericht identifizierte, behandelt. Allerdings ist es 

notwendig, diese Aspekte zu betrachten und mit ihnen zu arbeiten, um sie in ähnlichen 

Situationen in der Zukunft zu vermeiden. Seit der Umstellung von Präsenz- auf den 

Fernunterricht scheint es, als ob die zwei Formen von Unterricht ganz unterschiedlich sowohl 

von Lehrern als auch von Schülern gesehen werden. Diese große Differenz hat sich auf 

verschiedene Weise manifestiert: veränderte Lernsituationen, erhöhte Stressniveaus sowohl bei 

Lehrern als auch bei Schülern, erhöhte Angst und verschlechterte Motivations- und 

Einstellungsvoraussetzungen, Schülergruppen, für die der Fernunterricht nicht geeignet ist, um 

nur ein paar Aspekte zu nennen. Diese Aspekte sind miteinander verknüpft und voneinander 

beeinflusst, und es gibt deswegen keine einfachen Lösungen, damit man dagegen arbeiten kann. 

Definitiv kann gesagt werden, dass alle diese Aspekte, entweder direkt oder indirekt, aus der 

Umstellung von Präsenz- auf den Fernunterricht stammen. Diese Umstellung brachte eine große 

Veränderung für den Alltag der schwedischen Schule. 

Genau wie die negativen Aspekte des Fernunterrichts sind Veränderungen der affektiven 

Variablen miteinander verknüpft und voneinander beeinflusst. Das geringere Niveau von 

Schülermotivation führt zu erhöhter Angst und negativer Einstellung zum Sprachlernen. 

Deswegen muss mit allen drei Aspekten aktiv gearbeitet werden, um einen negativen 
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Rückkopplungseffekt zu verhindern. Wie in 5.3. besprochen wurde, sind die vier Kategorien 

der Motivationsarbeit ein guter Anfang. Sie werden explizit Kategorien für Motivationsarbeit 

genannt, aber wie früher in dieser Arbeit besprochen wurde, beinhaltet der Begriff Motivation 

auch andere affektiven Variablen. Dörnyeis Kategoriensystem enthält auch Strategien, 

Schülerangst zu vermeiden und Einstellung zum Spracherwerb und Sprachüben zu fördern. 

Obwohl die vier Kategorien: Die grundsätzlich motivierenden Voraussetzungen zu kreieren, 

initiale Motivation zu generieren, Motivation zu pflegen und erhalten, und Positive und 

retrospektive Selbsteinschätzung zu fördern, aktiv von außen gestartet werden müssen, fördern 

sie immer noch eine gute Selbsteinschätzung, dass die Gelegenheit gegeben ist, so dass die 

Schüler mit ihrer inneren Motivationsarbeit arbeiten können (vgl. Dörnyei 2014, S. 525).  

Wie Rost-Roth und Rohmann (2010; 2010) hervorheben, sind affektive Variablen vom 

Kontext abhängig. Wenn man in Schüler deutliche Veränderungsmuster der affektiven 

Variablen sehen kann, kann man schlussfolgern, dass die Verschlechterung aus dem 

veränderten Lernkontext stammt. Weiter schlägt Riemer fest, dass wenn „Lernende regelmäßig 

den Eindruck [haben], durch ihr Handeln nichts bewirken zu können, kann dies ein negatives 

Selbstbild verstärken und die Motivation nachhaltig beschädigen“ (Riemer, 2010, S. 1154). 

Dies geht Hand in Hand mit dem, was im Dörnyeis Kategoriensystem als zufriedenstellender 

Erfolg in der Schularbeit (sieh. 3.2.1.) beschrieben werden könnte. Deswegen könnte ein Faktor 

der verschlechterten Schülermotivation auch an der Arbeit mit dem Feedback liegen.  

Da die Lernsituationen, sowohl das Aussehen der Stunden als auch der Strategien und 

Arbeitsmethoden, sich verändert haben, sollte man vielleicht andere Formen von Feedback 

fordern. Allerdings ist es schwer, die Feedbackarbeit zu kritisieren, wenn sowohl die 

Stressniveaus als auch die Arbeitsbelastung der Lehrer bereits erhöht sind. Wichtig ist es, in 

diesem Fall zu bedenken, dass die Feedbackarbeit und die übrige Arbeit (Aufgaben, 

Arbeitsmaterial, Arbeitsmethode) miteinander übereinstimmen müssen. Wenn sie nicht 

füreinander geeignet sind, leiden alle Formen davon.  

Allgemein könnte behauptet werden, dass die negativen Aspekte, die im Bericht identifiziert 

und die in den Ergebnissen dieser Arbeit gesehen wurden, nicht notwendigerweise 

ausschließlich aus dem Fernunterricht stammen.  Es gibt nämlich viele Fernlernkurse, die 

erfolgreich sind. Und man kann davon ausgehen, dass sie nicht existieren könnten, wenn sie 

ähnliche Aspekte aufweisen würden. Stattdessen ist es aber möglich, zu schlussfolgern, dass 

alle negativen Aspekte aus den Veränderungen stammen, die sowohl Schüler als auch Lehrer 

während der Pandemie erfahren haben. Die neuen Arbeitsmethoden, Werkzeuge und auch 
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soziale Hindernisse mit sprachlichen Schwierigkeiten ohne nonverbale Kommunikation haben 

alle zu den negativen Aspekten beigetragen.  

Dass der Betrieb der täglichen Schularbeit beim Präsenzunterricht ziemlich gut funktioniert, 

ist nichts Neues. Was für die moderne Schule vielleicht schädlich sein kann, ist der Mangel an 

integrierten Ansätzen, die für die Arbeit im Fernunterricht auch vorbereitend sein können. 

Deswegen schlägt diese Arbeit vor, dass man damit in schwedischen Schulen arbeiten kann, 

um den Deutschunterricht für zukünftige Situationen vorzubereiten, damit sie nicht an 

denselben negativen Aspekten leiden, wie es während des Fernunterrichtes in den Schuljahren 

2019/2020 und 2020/2021 wegen der Covid-19-Pandemie zu sehen war.  

6. Schlusswort 

Diese Arbeit hat, mit dem Bericht über die Situation der schwedischen Gymnasien während des 

Fernunterrichts wegen der Covid-19-Pandemie im Frühlingssemester 2020 als Ausgangspunkt, 

untersucht, wie die Situation im Deutschunterricht nach drei Semestern von Fernunterricht für 

Lehrer an Gymnasien aussieht. Um eine tiefere Antwort zu bekommen und zu analysieren, 

wurde eine Einzelfallstudie mit einem leitfadengestützten Interview als Erhebungsinstrument 

durchgeführt. Das Interview wurde nach den im Bericht identifizierten Problemen strukturiert, 

die in Gymnasien wegen des Fernunterrichtes zu sehen waren. Als Forschungsobjekt wurde 

eine Deutschlehrerin gewählt, die auch als Erstlehrerin an ihrer Schule tätig ist. Nach der 

Durchführung des Interviews, das digital über Zoom stattfand, wurde es nach bestimmten 

Transkriptionsformen transkribiert, damit es möglich gemacht wurde, Nonverbalia zu 

vermitteln. Um die Analysearbeit deutlich zu machen, wurden im theoretischen Teil dieser 

Arbeit didaktische Konzepte präsentiert, die sowohl für Fernunterricht als auch für Deutsch als 

Fremdsprache und die Analyse dieser Untersuchung wichtig sind.  

Mithilfe dieser Konzepte wurden Ergebnisse so gedeutet, dass viel, was im Bericht von 

Skolinspektionen aufgezeigt wird, nach drei Semestern für die Lehrkraft noch immer eine 

Wirklichkeit ist, auch wenn der Fokus auf Deutschunterricht liegt. Es scheint laut dieser 

Untersuchung, dass die meisten negativen Erfahrungen des Fernunterrichtes an den 

Veränderungen der Lernsituationen und am unterschiedlichen Aussehen der 

Fernunterrichtsstunden im Vergleich zur Präsenzunterrichtsstunde liegen. Dazu wurde auch 

beleuchtet, inwieweit die Arbeitsbelastung der Lehrer zugenommen hat. Dass dieser Aufsatz 
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zwei Semester nach dem Bericht von Skolinspektionen geschrieben wurde und doch ähnliche 

Aspekte aufweist, die schon im Jahr 2020 von Skolinspektionen beleuchtet wurden, gibt zwei 

Interpretationsmöglichkeiten. Entweder 

• ist das Fach Deutsch als Fremdsprache nicht mit Fernunterricht durchführbar 

oder 

• ist der Alltag der Schule, der heutzutage in schwedischen Schulen existiert, nicht für 

Fernunterricht geeignet.  

Weil Medien, die für Onlinelernen geeignet sind, anders als die aussehen, die für Präsenzlernen 

geeignet sind, ist es schwer, zum Schluss zu kommen, dass etwas fehlerhaft innerhalb des 

Lernens über das Netz im Deutschunterricht ist. Wenn es so wäre, dann würde es keine Medien 

dafür geben. Stattdessen ist es vernünftiger zu sagen, dass die Arbeit während der Pandemie 

nicht vollkommen gewesen ist. Dafür gibt es zwei Gründe: Die Maßnahmen, die getroffen 

wurden, um den Präsenzunterricht für die Schüler nachzuahmen, und die Kurzfristigkeit, in der 

sie getroffen wurden. Trotz der Menge an Arbeit, die von Schulen und Lehrern durgeführt 

wurde, wurde es laut den Schülern immer noch deutlich, dass die Schule ganz unterschiedlich 

als vorher aussah. Dazu wurden diese Maßnahmen sehr schnell eingeführt, was auch zur 

erhöhten Arbeitsbelastung für die Lehrer geführt hat. Weil solche Einsätze, wie die erste 

Schließung der schwedischen Schule, oft sehr schnell durchgeführt werden mussten, ist es nicht 

hilfreich, mit ihnen nach der Umstellung zu arbeiten. Deswegen wäre es sinnvoll, mit solchen 

Methoden, die für Fernunterricht geeignet sind, auch beim Präsenzunterricht zu arbeiten. Ein 

Fokus auf integrierte Ansätze könnte den Schülern nicht nur die Kenntnis geben, die Arbeit 

beim Präsenzunterricht durchzuführen, sondern könnte auch die Unterschiede zwischen den 

beiden Formen von Schulbetrieb minimieren, was auch die negativen Konsequenzen des 

Fernunterrichts begrenzen könnte.  Deswegen wurde in dieser Arbeit empfohlen, dass die 

Arbeit im Präsenzunterricht, wenn es solche Unterrichtsmöglichkeiten gibt, auch die positiven 

Aspekte des Fernunterrichtes aufnimmt, um solche Konsequenzen, die in schwedischen 

Gymnasien während der Covid-19-Pandemie zu sehen sind, zu vermeiden und zu verhindern, 

sollte eine ähnliche Situation in der Zukunft auftreten. Ein solcher integrierter Ansatz, mit dem 

man auch beim Präsenzunterricht arbeiten kann, ist die so genannte Blended-Learning-

Methode. Die positiven Aspekte des Fernunterrichtes in den Präsenzunterricht aufzunehmen 

könnte nämlich Lehrer entlasten, statt sie zu belasten. Wenn Lehrer weniger Zeit mit dem 

Erlernen von neuen Unterrichtsmethoden verbringen müssen, könnte mehr Zeit zum Erstellen 

von effektiven Unterrichtsplänen verwendet werden. Außerdem könnte ein Fokus, auf 

Unterstützung der Lehrer zu fokussieren, zu geringerer Arbeitsbelastung der Lehrer führen, 
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sowohl bei zukünftigen Fernlernsituationen als auch bei Präsenzunterrichtssituationen. Die 

Situation der Covid-19-Pandemie hat gezeigt, dass sowohl Lehrer als auch Schüler schwer 

leiden, wenn Ansätze eingesetzt werden, die nur auf die Verbesserung der Voraussetzungen für 

die Schüler fokussieren.  

Vielleicht wäre es sinnvoll, die Verantwortung für solche Ansätze an den Lehrer zu geben, 

und die Unterrichtvoraussetzungen für sie zu verbessern. Dann könnten sich die 

Unterrichtsstunden beim Fernunterricht sich wie beim Präsenzunterricht so weit wie möglich 

ähneln. Auf diese Weise könnten die großen Veränderungen vermieden werden, die die 

negativen Erfahrungen des Fernunterrichtes sowohl für Lehrer als auch Schüler verursacht 

haben. Natürlich ist damit nicht gemeint, dass keine Ansätze durchgeführt werden sollten, die 

auf die Verbesserung der Voraussetzungen für die Schüler fokussieren. Wenn sowohl eine 

Infrastruktur als auch eine Arbeitsmethode vorhanden sind, die sowohl für Präsenz- als auch 

für Fernunterricht geeignet ist, könnte eine zukünftige Umstellung weniger negative Aspekte 

zeigen. 
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8. Anhang: Transkript 

 

Das Interview wurde auf Schwedisch transkribiert. Als Lesehilfe werden Zeitangaben 

(00Minuten,00Sekunden) verwendet, um anzuzeigen, wann im Interview eine Aussage 

gemacht wurde. Das Interview dauerte insgesamt 45 Minuten. 

Das Transkript ist nach den Transkriptionsnormen Reimanns erstellt. (vgl. Kap. 4.1.) Nicht 

alle Normen, die von Reimann erwähnt werden, wurden benutzt, entweder weil solche Teile 

nicht im Interview vorkamen oder weil sie für die Analyse nicht relevant waren. (z.B.  

Dehnung von Lauten) 

Transkriptionsnormen, die im Transkript vorkommen: (vgl. Reimann, S. 58-59) 

[Text]       Simultansprechen 

=          Unterbrechung (und Fortsetzung) einer Äußerung 

(.)         Unterbrechung einer Äußerung 

(X Sekunder)    Pause in Sekunden 

Text        besonders betonter Abschnitt 

((text))        nonverbale Aktivität 

(hhh)       hörbares Ausatmen 

(.hhh)       hörbares Einatmen 

(Text)       unklare Stelle, z.B. wegen technischen Störungen 

 

 

00,00 Super, allt som sägs här när det kommer till namn, städer, eventuella elever och 

lärare kommer att deklassificeras och anonymiseras i arbetet. Men då tänker jag att vi 

kör igång helt enkelt. 

00,27 Då tänker jag börja med att fråga hur din lärandesituation ser ut på skolan du 

jobbar på. Hur många lektioner tyska undervisar du i under en vecka? 

Jag har fyra (.) lektioner = för just i år har jag två kurser. 

00,47 Och när det kommer till distansundervisning så är det ju, du undervisar ju inom 

X kommun och det har varit regleringar på hur mycket undervisning som ska föras på 
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distans och i klassrummet så hur har lärandesituationen sett ut för dina elever under 

föregående år? 

Det har varit skiftande. Under hösten så hade vi ju (.) till att börja med en hel del lektioner på 

plats. Ganska mycket lektioner på plats faktiskt, tack och lov. Efter en förskräcklig vår när 

allting var på distans. (1 Sekund) Sen så har det ju, i och med ökad smittspridning och nya 

restriktioner igen varit så att vi har haft årskursvis på skolan eller varannan = alltså så de 

(eleverna) har kunnat vara på skolan varannan eller var tredje vecka. (2 Sekunder) Så att i 

princip sen = före jul har de ju varit varannan eller var tredje vecka på plats. 

Är det så att skolan kör, som du sa, årskursvis att alla ettor är på plats samtidigt, sen 

alla tvåor alla treor? 

Under den största delen av perioden har det varit så att (.) mest alla ettor eller alla tvåor eller 

två årskurser. Ibland, under vissa perioder, fick vi köra varannan veckas = så fick vi köra 

lixom hälften hälften, så då var det hälften av ettorna tillsammans med tvåorna eller hälften av 

ettorna tillsammans med treorna och så. Så det har varit lite olika upplägg under årets gång. 

Och det har ju då varit ännu mer problematiskt för just språk (.) och individuella valen, = 

eftersom då kan man ha elever från olika årskurser i sin kursgrupp. Det gör alltså att man i 

princip, om man utgår ifrån både lärares och elevers perspektiv, så är inte hela gruppen på 

plats eller på distans, vilket försämrar undervisningssituationen avsevärt därför att (.) det är 

vissa… När jag gör en lektionsplanering så måste jag ju lixom tänka på: är gruppen på plats 

eller är det på distans? = Så att man har uppgifter som är anpassade eller genomgångar som är 

anpassade efter distansundervisning, för det är ju olika saker som lämpar sig olika bra. Har 

man då några som är hemma, då är det ju lixom (2 Sekunder) = Eh, eftersom man av en, vad 

ska man säga, (.) arbetstidsmässig möjlighet inte kan hålla på och ha dubbla planeringar hela 

tiden, det går inte. Det är en orimlig arbetsbörda lixom.  

03,29 Det är ju något som jag känner att vi kommer komma in på å diskutera lite senare 

också. Vi kommer till lektionsplanering. Och resurser som avsätts för distansarbete, hur 

det påverkas. Innan vi dyker dit däremot skulle jag vilja bara en övergripande fråga: 

Upplever du att elevers motivation har förändrats specifikt inom området moderna 

språk någonting? Eller är det generellt över hela skolarbetet skulle de säga? 

Jag tycker att det är generellt över hela arbets = Över hela linjen skulle jag säga. Därför att när 

det gäller moderna språk Att vi har en = ganska spridd bild generellt med motivation, inte 

bara under distansen utan det är ju generellt därför att eh (.) ja, behörighetsgrad ser ut som det 

gör, meritpoäng ser ut som det gör osv så det finns många. Det är ju en helt annan fråga då om 
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man säger = när det gäller det. Så jag skulle säga att moderna språk har drabbats i = när det 

gäller motivationen, i lika stor utsträckning därför att de tappar sugen (.) helt enkelt. 

04,45 Jag tänker också, det finns ju en poäng också att… man ska främja det 

kommunikativa klassrummet. Kanske framförallt inom språk(undervisning). Hur 

påverkar det jag tänker lektionen för eleverna muntligt? 

Ja, jag tänker att om det specifika är ju så här. Det specifika jag kan se är att jag tycker att jag 

fick sämre resultat (.) muntligt i år (.) (från eleverna). Än jag brukar. Just för att de (eleverna) 

tycker att det är väldigt obekvämt, man försöker använda en massa verktyg. Vi arbetar i 

Teams. Och då finns det såna här = Man kan göra olika kanaler eller man kan jobba med olika 

såna här break-out rooms (.) där man försöker sätta dem i olika smågrupper för att de avskyr 

ju att prata i helgrupp. Det är fullständigt = Det är jättejättesvårt. Även steg 5 tycker det är 

jättejobbigt så man försöker göra det i break-out rooms eller i = ja, organiserade kanaler och 

så där. Och då är det ju enkom om jag har inspelningar som jag kan, så att säga, ”kontrollera” 

dem och av någon anledning, (skratt) det är ju intressant med motivationspedagogik så att 

säga och motivationsforskning, (.) verkar det ju som om jag lyssnar så finns det en motivation 

till att prata. Men att enkom att träna tal inte alltid är en tillräckligt (.) stark = 

motivationsgrund för eleverna, vilket gör att de inte har tränat på det sätt som de gör (vid 

närundervisning), för har jag dem i klassrummet på riktigt så blir de ju så att sitter de och gör 

småövningar, dels är det lättare organisatoriskt, det är mycket smidigare övergångar så man 

säger ”okej, prata lite kort om det här” (.) så går jag runt då och lyssnar så att alla pratar och 

ställer lite frågor.=  När de håller på med övningar eller det kan lixom vara kortare eller längre 

moment i det här kommunikativa, =, men det är mycket långsammare med break-out rooms 

och ut och in och alla ska vara med och, ja du vet så här = Den biten är ju (.) över huvud taget 

det kommunikativa är ju alltså att tala, våga tala, tala, ta tillfälle att tala (.) har ju varit mycket 

mycket mycket sämre. Sen kan man ju säga att utifrån någon slags bedömningsperspektiv så 

kam man ju tänka såhär att (.) de får sitta tre eller fyra och spela in så blir det ju kanske (3 

Sekunder) vad ska vi säga att de känner att de har (2 Sekunder) Jag vet inte om det är en 

trygghet så på något vis att de vet att jag har dokumenterat, fast jag gör ju, jag dokumenterar 

ändå allt. Jag låter den vara alltid spela in och sånt där. Så det tycker jag inte är någon skillnad 

från tidigare. Det är mer att verktyget (att spela in) är enklare med Teams. (.) Och nu har det 

ju varit det här med att har man någon på distans och några är där (i klassrummet) så kan man 

ju ändå göra det att de startar ett möte i Teams och spelar in lixom så att = Så det tycker jag 

att vi (lärarna) kanske har blivit bättre på då. Att använda verktygen. Det har ju varit den mest 
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dramatiska kompetensutveckling för oss lärare ((skratt)) genom tiderna när det gäller digitala 

hjälpmedel så att säga. 

07,50 Ja, det har ju gått fort också, man har inte haft något val. 

[Extremt] fort. Från en dag till en annan var det ju lixom bara att ta tag i det. Det blir ju lixom, 

(.)’plötsligt händer det’. Och som tur var så hade vi ju vant oss lite grand vid Teams så vi (.) 

vågade ju oss på det så att säga. Men ja, det har påverkat. Det har påverkat deras eeh = tror 

jag, alltså de har blivit räddare för de känner sig mer utsatta i det här lilla rummet eller att bli 

utkastade eller (.) på nåt sätt. Och jag har ju undvikit att spela in hela tiden för jag tycker att 

de ska våga träna precis som de tränar i klassrummet. Men då verkar det som att drivkraften 

är sämre hos = De elever som är ”duktiga”, de klarar sig alltid. De tränar alltid, de klarar sig 

alltid, det går alltid bra. Men de som behöver mer push eller som, det är ju de som är utsatta. 

Det är alltid så. Det blir sämre pedagogiskt för dem.  

08,49 Ja, du var inne där på planeringsarbete. Har själva arbetet med att planera 

lektioner förändrats någonting i samband med att undervisningen bedrivits på distans?  

Alltså det blir ju så här att man måste tänka annorlunda kring upplägg. Vilka uppgifter lämpar 

sig, (.) hur lägger man upp en lektion jämfört med en vanlig? Jag var ju inne lite på det här 

med (.) till exempel muntliga saker. Ska man göra= jag har diskuterat ganska mycket med 

eleverna hur är en bra lektion på Teams? Hu ska man göra för att det ska funka bra? Och det 

går inte att ha för hattigt. I en lektion i ett vanligt klassrum (.) som det numera heter 

”närundervisning”. I närundervisning så kan man byta moment oftare. Det blir lixom mer 

dynamiskt och snabbare på nätet så måste man lixom ha = visa sjok. Nu gör vi det här och då 

jobbar ni med de här översättningarna så man kanske ett har en genomgång och pratar lite vad 

man ska göra, göra vissa saker tillsammans men eftersom de inte vill prata i storgrupp heller 

så blir det mest jag som pratar då. (.hhh) Sen säger man nu gör ni de här, de här och de här 

och de här och de här övningarna. Det kan vara muntliga och skriftliga övningar. Så säger 

man ”ring upp mig eller fråga” och ibland går jag i och ur deras grupper för att fråga om de 

har eeh = frågor och så gör man nån sorts gemensamt avslutande, antingen någon typ av 

redovisning eller jag sammanfattar och säger vad det är för läxa och sådär. Till skillnad från 

en (.) vanlig lektion. Då är det ju såhär att de här momenten kan mer, (.) alltså jobbas 

dynamiskt med. Man lägger upp annorlunda vilket ju också har gjort att = om man trodde att 

man skulle ha närundervisning under en period och sen skulle man ha fjärrundervisning så 

måste man ju lägga om, (.) man måste planera om. Så man har fått lägga om mycket. Lägga 

mycket tid på att bara planera om och göra ett annat upplägg lixom. 
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10,50 Har det påverkat även materialet du använder någonting? Har eleverna några 

läroböcker? 

Ja, (1 Sekund) vi hade då lite tur att vi hade ett läromedel som också hade en digital version. 

Så det var faktiskt väldigt (.) det underlättade väldigt för mig att jag kunde använda-, nu 

använder inte jag läroboken jämt, men när jag använder läroboken så (.) gick det ju ganska 

bra. Men till exempel: Jag hade planerat in att vi skulle läsa in en liten Easy Reader, en 

enklare (.) sån här, (.) ungdomsroman. Ja, och hur gör man med det när de inte får komma till 

skolan och hämta den? Alltså… Ja (2 Sekunder) Det gick ju till slut ändå, man får lixom 

skanna och bete sig olagligt, men- ((skratt)) 

11,38 Precis, man får tejpa över den här ”får icke kopieras” 

((skratt)) [Ja, precis!] En massa såna där grejer. Och lite, i vissa grupper i steg 5 har jag nog 

gjort (.) vissa saker annorlunda, kanske använt- eller ja egentligen alla- har väl blivit att man 

är lite mer benägen att använda lite Youtube och använda andra medel därför att man måste 

bredda sitt tankesätt i vad man använder som (.)läromedel också. Vilket då gör att man måste 

planera om hela tiden.  

12,10 Känner du att du har upplevt mer… Du sa att du hade, när du utformar 

lektionerna, att du har haft en dialog med eleverna vad som funkar för dem och vad 

som inte funkar.  

Ja, man är ganska tvungen när det blir en sån här situation. Jag tycker alltid, jag försöker alltid 

få eleverna att, eh ja, (.) vara delaktiga. Man kan inte hålla på hela tiden, men att man pratar 

med dem om (.) vad funkar bra, hur vill ni jobba osv. Då har jag också försökt göra det, 

nästan i större utsträckning nu då därför att det är så nytt för jag vet inte vad som är bra för 

dem och vad de (.) tycker är bra så det är ju jätteviktigt hela tiden. Man blir ju inte färdig som 

lärare utan man måste ju hela tiden ta in ny = man får en ny- Varje grupp är egentligen en ny 

grupp, även om man lär sig vissa saker som funkar bra och som funkar dåligt, men varje 

grupp är ju en ny grupp med individer så man måste ju hela tiden lixom (.) fråga vad som är 

bra.  

13,10 Känner du att du får fler eller färre frågor på exempelvis genomgångar nu, eller i 

fjärrundervisning jämfört med närundervisning.? 

[Då ska du få höra en del] av lärarvardagen! Jag vet inte om du tänker bli lärare eller om det 

här är något annat men då är det så här att :(.) eeh, när man håller själva lektionen, eh, i 

storgrupp så får man väldigt få frågor. (.) Sen när man öppnar och säger ”jobba med de här 

grejerna” och man går runt, då kanske man får lite frågor och lite sådär. Och sen, när 

lektionen är slut och när kvällen kommer (2 Sekunder) Det här med den digitala 
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undervisningen har öppnat en flodvåg av chattmeddelanden. (.) Alltså i våras när jag satt, 

förra våren när vi bara var hemma, (.)alltså jag satt och svarade på chattfrågor långt… alltså 

det var alldeles, det var (.) extremt svårt att begränsa sin arbetstid. Därför att eleverna lixom 

(.) ligger hela tiden (.) det känns som om de håller på och jobbar med förra lektionens 

((skratt)) uppgifter. Det är dels, tror jag, för att vi lärde oss (.) hur mycket tid saker och ting 

tar- I början var vi nog alldeles för överambitiösa och la in för mycket uppgifter på en digital 

lektion, (.)där man trodde att man måste kolla och du vet så här lixom- (.) det är också en 

barnsjukdom. Men ja, det är mycket mycket mycket mer frågor. 

14, 28 Det är främst då, utanför lektionen? 

Japp 

14,32 Och så kanske det är också vid närundervisning? Men du känner… 

Nej! Nej, nej, då frågar de på lektion. Då räcker de upp handen ((räcker upp handen)) och så 

kommer man runt. Och visst man kan få enstaka frågor om… ”aah den här läxan” eller ”jag 

fattar inte det här”. (.) Men det här, det var lixom en, en = ja, en flodvåg. För alla känner att 

”Åh, nu har jag fri tillgång till X!” Hon svarar på mina frågor. Så att det är lixom= det här 

med chatten det är- Och de skriver ju dygnet runt också så det gäller ju själv att begränsa sin 

(.) svarstid så att säga. Så att de förstår att man inte kan svara på frågor klockan elva och 

sådär.  

15,15Om eleverna ställer fler frågor (utanför lektionstid), känner du att du har behövt 

ändra arbetssättet till när det kommer till att göra uppgifterna synliggöra syftet för 

uppgifterna eller är det… 

(3 Sekunder) Nej, egentligen inte utan jag tror att det är mer såhär att de (.) antingen har de 

inte lyssnat för det vi har upptäckt är att ju (.) att mer och mer motivationen har sjunkit, desto 

tröttare och, ja = mer psykisk ohälsa och så vidare. Det har blivit så, desto mer datorspel 

spelar de, desto mer städar de sitt rum, ligger i sängen, gör andra saker. Det är väldigt vanligt. 

För det första så försöker vi tvinga dem att ha kameran på, men det (.) är ju jättesvårt. Det får 

vi ju inte lixom även om vi låtsas att vi får det så får vi ju inte det. (2 Sekunder), såatteh, ja det 

är ju väldigt vanligt att man pratar och man försöker ha nån sorts genomgång och man 

försöker få svar, man får ju inga svar. Och då inser de efteråt att ”Shit, det här skulle jag ju 

gjort! Det här har hon pratat om på lektionen och jag fattade inte vad det var för nånting” så 

att säga. (.) Så de som är där och gör, de frågar ju under hand och gör och skriver lixom, eller 

när jag går in i deras små grupper och frågar och så där. (.) Och tar vara på de som tar. Men de 

som lixom håller på och zonar ut och är (.) lågmotiverade och sen hamnar i nån sorts stress, (.) 
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det är ju där det handlar om. Och sen att de inte lyssnar, de har inte förstått. Jag känner ju 

oftare att det handlar om att de inte har lyssnat än att de inte har förstått.  

16,53 Det är lättare att man tas upp av andra distraktioner som kan finnas i rummet.  

Japp, precis. Och det är väldigt olika situationer, jag menar en del bor i hus med tre våningar 

och har en våning för sig själv och en del bor i tre rum och det är fem personer hemma och ett 

par småsyskon (.) och man får höra skildringar av att ”mamma blir sur på mig när jag försöker 

ställa en fråga för hon ville höra din latinlektion osv” Alltså de sitter så nära varann att det är 

lixom är… ja-. 

I knät på varandra nästan.  

Ja, men verkligen så. (1 Sekund) Så att det är inte så konstigt att det blir så. Plus att man 

kanske inte mår så bra heller, (.) redan innan = för det är ju en ganska hög nivå av psykisk 

ohälsa bland elever och då är ju det här sociala och skolan och= ja, vi vuxna som lixom 

hjälper dem att styra upp (.) väldigt viktigt. Och då tonas ju vi bort. Vi blir ju lixom 

utzoomade nånstans i det där när man inte måste gå till skolan och man, ja ligger kvar i 

sängen och- 

17,57 Det påverkar hela spektrat.  

Ja. (3 Sekunder) Jag tror att vi kommer få se ganska stora konsekvenser för en viss grupp av 

elever till följd av det här. 

18,12 Nu arbetar ju du på vad man kanske traditionellt skulle kalla för en ganska 

högpresterande skola.  

Oh ja! 

Tror du att eh… Nu blir det här väldigt mycket spekulation, men tror du att elever i den 

typen av skola där det kanske finns en ganska hög ambitionsnivå drabbas hårdare eller 

drabbas speciellt hårt av att kanske känna sig otillräcklig eller…? 

Nej, det jag tror = Alltså vi kan ju se att det i vissa fall är sämre resultat än normalt sett så att 

säga. Men jag skulle säga att de som drabbas hårdast är ju inte de. (.) Det är ju de utsatta 

eleverna, de elever som redan ligger lixom = Och det finns ju även de av dem som beroende 

av olika saker som diagnoser och såna här saker. (.) Så att det är ju de som drabbas absolut 

hårdast, därför att de kanske inte har det här (.) som de eleverna som är högpresterande och 

motiverade, de frågar ju. Det är ju de som frågar. (.) De frågar kanske tio gånger för mycket 

och vi har ju också gjort det här att vi har erbjudit (.) Normalt sett så erbjuder vi liksom bara 

omprov om det ligger risk för F, men nu har vi ju liksom erbjudit omprov så fort man har varit 

hemma av nån anledning, eller = alltså nånting. För att man ska ha möjlighet att göra det man 

kan ändå, så vi har ju förändrat då den här möjligheten att få komma in och skriva prov. För 
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att inte folk ska bli stressade. För att de faktiskt ska stanna hemma när de är sjuka och för att 

de liksom- Så att jag tror ju att det är de utsatta som drabbas. Så är det ju.  

19,54 Det här med omprov, känner du att det är nånting som eleverna uppskattar att de 

känner att de kanske inte behöver prestera som allra bäst vid första försöket? 

Nej, det är inte så. Alltså omprov är ju för icke godkänt. Så är det. Så det är ju ett sånt här 

system vi har, därför att skulle vi ha omprov bara för att liksom kompletterings (.) och 

konkurranshöjande, då skulle vi ju inte göra något annat än att skriva omprov. ((skratt)) Så det 

är, (.) det är vår skolas grundläggande idé, och nu har vi gjort så att okej, har du varit hemma 

för att du har varit sjuk, då får du skriva omprov även om jag kommer testa det här flera 

gånger. Normalt sett har vi så at vi har uppsamling, att det här momentet testar jag två gånger 

till så du behöver inte göra något omprov. Och då blir ju de, (.) de väldigt högpresterande 

extremt stressade för att de inte förstår systemet. Det tar ett tag innan de kommer in i 

systemet. 

20,55 Du nämnde chattar förut. Att man får sitta sent på kvällar ibland och… 

Eehaah, det får man ju välja bort själv helt enkelt när man ser att de lägger in. 

Utöver chatterna, hur fungerar uppföljningsarbetet under distansundervisning? Är det 

mycket… Jag kan tänka mig när det är diskussioner att man kanske går in i grupperna 

och lixom ”ja, men hur tänker du här, kan du vidareutveckla?” men om en elev 

exempelvis har lämnat in en skriftlig uppgift, skiljer sig uppföljningsarbetet nånting? 

Nej, inlämningsuppgifter är ju (.) alltså, jag tycker att generell sett så antingen skriver jag = 

nån typ av kommentar och ger bedömning, formativ, och nån sorts = jag använder fortfarande 

matriser med kommentarer. Så då får de ju en formativ kommentar, sen så (.) försöker, sen 

har man ju, om vi pratar omdömen och mer (.) så att säga framåtsyftande (.) kommentarer så 

måste man ändå ha nåt viktigt samtal om det och ibland blev ju det på distans och då får man 

ju ringa upp och prata precis som ett utvecklingssamtal eller ett samtal, = men normalt sett så 

ger man ju feedback skriftligt på arbeten oavsett och sen försöker man få in några muntliga (.) 

samtal. Plus att jag tycker att jag har varit mer- Det handlar ju inte bara om uppföljning på 

uppgifter. Det handlar om mentorssamtal och (.) frånvarosamtal och (.)alla olika typer av 

samtal som har skett på Teams då istället. Så det tycker jag kanske att man har känt att man 

har behövt göra ännu mer med de som är utsatta. Alltså mentorsarbetet blir kanske ännu 

tyngre när man har många som inte mår så bra. Att man måste följa upp mer och både 

kunskapsmässigt och annat. (4 Sekunder) Det är ju inte bara moderna språk, det är ju 

generellt. Mer mentorsuppgifter. 
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23,10 Lite som du sa förut, det är ämnesövergripande. Det är inte nödvändigtvis bara 

moderna språk eller så. 

[Precis] 

Du sa tidigare också att man kanske var överambitiös i början. Att man gav väldigt 

mycket uppgifter som eleverna inte hann klart med. 

Precis. Och det var väl en sån här barnsjukdom i början att man tänkte att man, eftersom man 

inte visste vad som funka bra så höll man på och testade och man gjorde små exittickets i 

Forms för att se vad de har lärt sig och (.) sen när man säger så här ”nu gör ni de uppgifter ni 

hinner under lektionen. Det här är inte läxan, utan läxan är sen att göra det här och(.) ” men då 

fattar inte, då är det ju en del som inte lyssnar eller inte ser och så sitter de och gör allting. 

Ofta måste man göra en större uppgift än exakt vad lektionen räcker till för en del jobbar 

jättesnabbt. En del jobbar långsamt och en del hinner kanske 3 frågor och en del hinner 10 

frågor och då gör man 10 frågor och då går de här stackarna som bara hinner göra 3 frågor så 

tror de att man behöver göra alla 10. (2 Sekunder) Därför att de inte har lyssnat på 

instruktionerna, eller för att jag inte har skrivit tillräckligt tydligt, (.) fast ofta hjälper det inte 

att man skriver heller. Det är väldigt svårt med skrivna instruktioner. ((skratt)) Det är svårt att 

läsa.  

24,32 Det är oftast den här formen då ”gör så långt du hinner”, händer det att du har 

haft för lite material till en lektion? 

Ja, nån gång händer det ju (.) faktiskt. Därför att det är svårt att avgöra vad som = ja, ibland är 

det svårt att avgöra. Man lär sig ju med tiden att man alltid måste ha lite extra, men- 

25,00 Påtalar eleverna då att de är färdiga eller brukar de bara sitta tysta? 

Nej, de sitter tysta. (2 Sekunder) Det finns enstaka elever som påtalar att de är klara men de 

flesta gör ju något annat. Det är precis som en vanlig lektion. Det märker man ju att ”jaha, ni 

är redan klara här. Vill ni ha nåt mer att göra eller, ja. Sådär -  

25,30 Då tänker jag att vi går lite bredare igen och vi ska prata Skolverket och 

Skolverket och insatser och resurser och allt sånt roligt. Det är nämligen så att 

Skolverket i början när det beslutades att alla gymnasieskolor skulle bedrivas på distans 

så garanterade de att alla skolor i Sverige ska material för att kunna klara den här 

omställningen och det finns ju lite olika typer av Material och hur man kan tolka det 

här. Och då tänker jag då först och främst, rent fysiskt material. Du sa att du hade en 

lärobok som även fanns digitalt.  

Ja, steg 3 hade jag det. Inte i steg 5. Det var joxigt. (2 Sekunder) Men å andra sidan, i steg 5 

jobbar jag ofta med andra saker också så det är (.) ja. En lärobok. Och Teams hade vi fått att 
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fungera. Och det har ändå fungerat förvånansvärt bra (.) och vi har aktiva IT-pedagoger som 

hela tiden publicerat och kommit med olika, nya, sagt att det här kan ni göra också här funkar 

det och (och sånt) 

En konstant vidareutbildning kan man säga? 

Ja, precis. 

26,52 Du sa att du inte hade i steg 3? 

Jo, jag hade digital bok i steg 3, men inte i steg 5. Det gjorde mindre, kan jag säga. Det hade 

varit värre om det inte hade varit = För i steg 3 arbetar man ju mer med lärobok. 

Om det hade varit tvärtom hade det kanske gått ut mer på undervisningen. 

[Ja, det hade inte gått.] 

Men du känner att det tekniska, det har fungerat hyfsat bra ändå? 

Ja, det tycker jag.  

27,20 Känner du att själva omställningen kunde ha gjorts… Att själva anpassningarna 

kunde ha gjorts mer… bättre tillämpade för distansundervisning? När det kommer till 

tillgång till material från antingen myndighetshåll eller från rektor eller från IT-

personal? Känner du att det har funkat? Att du har haft kunskap. 

Nej, det jag tycker = det jag inte har kunnat har jag ju fått lära mig ganska snabbt lixom, 

eftersom vi hade ett verktyg som funkade relativt bra, vi hade börjat använda. Även om vi inte 

hade börjat göra distanslektioner så hade vi jobbat med Teams i ett år (.) lite grand. Med att 

lägga upp material i och sådär, så det var ganska lätt att lära sig. Sen som sagt, så har våra IT-

pedagoger (.) hjälp oss (.) succesivt. Jag hade tur för att jag hade, ja, just läromedel online och 

sådär. Men man, ja = Det har ägnats ganska mycket tid åt att hjälpa varandra, dela tips och 

sådär, olika verktyg och (.) i ämnesgrupper och arbetslag, vad vi har haft för problem, hur 

löser man det här? Examinationerna på distans var ju stor grej lixom så vi hade stora 

diskussioner kring om vi skulle (.) Hur gör man? Ska man ha, får vi ha Zoom för att övervaka 

eleverna när de skriver i Teams? Massa diskussioner för att lösa. 

[För att motverka fusk och liknande?] 

[Ja, precis]. Och till slut så insåg vi ju att det blev ju fusk så att = Sen fick vi ta in eleverna i 

stället.  

28,58 Köra alla prov i lektionssal? 

Ja, på våren. Nu under det här året har det ju varit så. De examinationer som inte har kunnat 

göras = hemifrån har vi ju fått ta in eleverna lixom.  

Då är det kanske muntliga examinationer som sker då i hemmet, medan skriftliga är mest 

i skolan? 
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Ja, precis. Utom om= Sen finns det ju också de= Eftersom vi använde DigiExam tidigare också. 

Och det har ju också utvecklats under det här året, med att man kan koppla det till Teams och 

så. Men (.) det förekommer ju en hel del fusk med DigiExam också. Eleverna ligger ju alltid 

två steg före oss. Så att - 

De är uppvuxna i teknikens tidsålder. 

Precis! Det är verkligen såhär ”hur i helvete lyckas de fuska i DigiExam?” ((skratt)) Så är det. 

Men jag tycker ändå att vi har haft ganska bra = Hela tiden = Att vi har lärt oss, och att det har 

funnits verktyg. Jag har haft tur att jag har haft några läromedel digitalt också och sådär = Och 

man lär sig skanna och skaffa små skanningsappar på telefonen och (.)man håller på lixom.  

30,12 Du hade bara steg 3 och steg 5? 

I tyska ja, precis. Jag undervisar ju också i latin och människans språk. 

Då misstänker jag att det finns fler tyskalärare på skolan? 

Ja, och X sa att hon var intresserad, men hon har student på fredag så hon är lite stressad, har 

satt de sista betygen och = Men jag antar att hon kommer att höra av sig till dig. Jag tror, jag 

vet inte om hon förstod för jag såg att hon hade svarat till rektor att hon var intresserad, att hon 

skulle göra det. Men jag misstänker att hon inte har svarat till dig. Jag tror hon läste ditt svar 

lite snabbt. Men om du vill kan jag skriva till henne att du är intresserad av att höra med henne. 

Hon har ju haft steg 1, till exempel, två steg 3 grupper, samt steg 4. 

Steg 1 är ju också intressant att höra mer om. 

Ja, och där har det ju verkligen varit precis det jag beskrev. Hon har ju haft mycket värre med 

det. Det här med att (.) grupperna haft både hemma och på distans. 

För då är det kanske både elever i årskurs ett och åk två. 

Och tre. 

Och tre? 

Ja, jag har ju haft det i steg 3 nu till exempel. 

31,23 I och med att ni är, nu har ni inte samma kurser, jo steg 3. Brukar ni göra någon 

samplanering eller så? 

Vi gör ju, dels handlar det ju om till exempel när det handlar om att läsa romaner så gör vi 

inte det samtidigt därför det finns inte tillräckligt med böcker. ((skratt)) Men sen så nu i år 

kunde vi ju göra det sen eftersom vi skannade och så i två av grupperna. Vi har en sorts (.) 

grovplanering gemensamt att vi gör liknande moment, sen gör vi de inte alltid i samma och vi 

kör någonting, ja (.) ett par gemensamma uppgifter och prov och sådär. 

32,05 Brukar ni ha kontinuerlig kontakt med varann när det kommer till hur 

distansundervisningen har fungerat för er? Du sa tidigare att ni delade tips och så. 
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[Ja, men det gäller ju generellt]. Det har vi ju pratat i ämneslaget moderna språk (där även 

franska och spanska ingår) generellt. Så att inte specifikt just i (.) tyska så att säga, men vi har 

ju haft vår lärobok online och (.) så så det är mer att vi pratar generellt. Att vi pratar dels om 

vad planeringen (.) vad använder du för uppgifter till det här eller hur ska du göra osv.  

32,37Om nu, gud förbjude, dessa restriktioner skulle hålla i sig en termin till, känner du 

att du skulle vara bekväm i att upprätthålla en distansundervisning på en likvärdig nivå 

som närundervisning? 

(5 Sekunder) ja, alltså det finns ju inget val. Jag skulle absolut, jag säger också det, god 

förbjude, för jag är så less på det här nu efter tre terminer så (.) jag vet inte, till slut så (.) ja, 

får man en sommar på sig så kanske man orkar ladda igen. Men, (.) både eleverna och vi är ju 

extremt(.) trötta på det här och det vi har sagt nu, (.) det vi har pratat om, är att om det faktiskt 

skulle bli så så har vi en strategi att ettorna får vara mer på plats igen för så gjorde vi i höstas, 

(. .hhh) att vi har prioriterat ettorna så att de får en bra start, vilket också har varit ett bra val. 

Känner vi, så det har vi pratat om att då får ettorna vara där mer (.) i höst också om det skulle 

va så så att det inte blir så mycket distans för dem (.) till och börja med.  

33,47 Det här med att ettorna var på plats, när det slog till i början, i våras förra året, 

hade ni den grundtanken då också? 

Då fick vi inte välja. Då var det ju bara att alla skulle vara- Då fanns det inget alternativ. Då 

var det helstängt. Då fick vi inte det- Men då hade ju alla gått. Det var ju Mars (2020), så (1 

Sekund) alla hade ändå arbetat in sig lite i skolan lite.  

Det är fördelen… eller ’fördelen’… Det är ändå nånstans nånting positivt med det hela, 

att hela totalstängningen inte kom i början av läsåret i alla fall.   

Precis, att det har varit- och att vi hann även förra året prioritera. Först var alla där och sen 

hann vi prioritera = kunde vi prioritera årskurs 1 ett tag lixom.  

34,45 Om man nu ska gå tillbaka till det här löftet som Skolverket gav att alla skolor ska 

ha resurser för att kunna genomföra distansundervisning på en acceptabel nivå… Du 

nämnde att du har fått mycket hjälp av dina IT-lärare och andra lärare på skolan. 

Känner du att du, i form av, ja från rektor eller så har fått hjälp utifrån skolan? Nu 

kanske det är svårt att liksom mäta så, men har du märkt någonting att, säg Skolverket 

eftersom de är ansvarig myndighet, har pushat på med utbildning eller så för att kunna 

garantera detta?  

Jag kan säga så här: Det enda som vi egentligen har tagit in och diskuterat är ju de här 

’Skolverkets råd kring betygsättning och bedömning’ (.hhh) i samband med hur kan vi tänka 

och vad kan vi göra? Så det har vi diskuterat en del (hhh) just kring betyg och bedömning just 
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utifrån Skolverket, de kom ju ut med den här (.) tilläggsråden. Men annars kan jag inte påstå 

att det inte är någonting som har kommit utifrån utan vi har ju haft en ganska stor (.) alltså vi 

har ju, vi är en ganska stor skola 1300 = en ganska stor grupp med moderna språklärare, (.) 

stabilt arbetslag och jag råkar ha en av It-teknikerna i mitt arbetslag så det är. Vi har lixom 

lyckats (.) tror jag- många är, blandade åldersgrupper. Så det är, (.) ja, många som är rätt bra. 

36,38 Mycket kunskapsutbyte och kollegialt utvecklingsarbete. 

Kollegialt utbyte, ja mycket så. (3 Sekunder) Så att egentligen känns det inte som att 

Skolverket har bidragit med något, nej.  

Känner du att de borde ha gjort det? De är ändå ansvarande myndighet. 

[Det har väl inte] … Nej, hade det varit. Jag tänker att jag är väldigt tacksam att jag jobbar på 

en stor kommunal skola (.) där vi hade en struktur som var möjlig = som gjorde det möjligt 

både med apparater, program och personal som gjorde det möjligt. (.) Så att jag har ju hört att 

det har förekommit andra situationer på andra typer av skolor- 

37, 22 Om man nu ska kolla generellt. Hur, säg att du skulle ge ett betyg på en mening, 

hur du upplever arbetet på distans. 

(6 Sekunder) Eeeeh, svintråkigt, (2 Sekunder) sämre för eleverna, (4 Sekunder) nyttig 

fortbildning. (.) Det är inte en mening, men det är ungefär så. (.) Vi brukar skoja och säga i 

arbetslaget att hade jag vetat att det är såhär jag hade arbetat så hade jag aldrig blivit lärare. 

Men (.) ja- Därför att det är så otroligt mycket som ligger i klassrumssituationen, i utbytet, i 

att (.) kunna uppfatta direkt vad eleverna behöver i en klassrumssituation. Man kan aldrig 

ersätta det. Det går aldrig när man jobbar direkt, om man inte jobbar med en klassisk 

distansundervisning med en förinspelad föreläsning och en uppgift man ska lämna in utan 

man ska jobba med fjärrundervisning direkt. Går aldrig att ersätta (.) det man kan ge. Alltså 

närundervisning kan ge så mycket mer för att jag som uppmärksam lärare kan fånga upp så 

mycket i en (.) tveksamhet i ett svar eller hur man ser hur de uppmärksamma = De vågar 

fråga. Det går aldrig att ersätta.  

38,44 Det går ju också tillbaka till det här med kommunikation och interaktion. Att det 

är mer än bara ljudvågorna som går ut genom munnen och in i öronen. Det är så 

mycket mer i kommunikation. 

[Exakt], visst. Gester och ögonkast och allt det där. Och det är just därför jag känner att jag 

tyckte att, (.) visst kan man säga att det är ordkunskap och massor med saker men nu när jag 

satt med min steg 3 och de skulle göra de här proven, (.) Skolverkets provbanksprov så 

(2Sekunder, hhh) ja, jag tycker inte att det var- och det är ganska högpresterande elever- Som 

inte gjorde lika bra som de kanske gör på andra saker. Eller på normalt sätt, standardmässigt.  
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Det är ju svårt att mäta individer mot individer också. 

[Men de har inte övat!] De har inte övat det här, alltså (.) interaktionsmässiga så mycket utan 

det är bara på distans hela tiden. Det är för lite övning i det här= Sen så tycker ju jag, som jag 

kan se det om man också pratar om skrivande. Jag tycker inte att jag kunnat (.) Jag vet inte om 

det är jag som har lagt upp det dåligt men jag tycker inte att jag har kunnat öva dem lika 

mycket i skrivande för många gånger kan jag låta de skriva meningar i klassrummet och jag 

går bara runt och ger dem direkt feedback. Och det här att göra det online, ja de kan skicka in 

saker men de får inte den här direkta ((handklapp)) feedbacken som är precis som när man 

pratar, de skriver fem meningar på läxan så kan man ge den här direkta feedbacken och säga 

”kolla här nu vad du skriver här” (. .hhh) i ögonblicket som de tänker och genererar meningen 

så kan de få feedback och förhoppningsvis så fastnar det nästa gång. Om jag skickar ett svar 

på det tre dagar senare när jag hunnit läsa det där, då har de redan glömt sin tanke. 

40,33 Då har de släppt allt vad det har att göra med. 

Då har de passerat så många andra saker som vi är ju i nuet liksom. Mitt i det när de håller på 

och skriver den här meningen, eller att jag bara kan svara på frågan ”men X hur är det här? 

Hur ska det bli här? Ska jag välja det här” så kan vi lixom diskutera det och då (.) sker ju 

inlärningen i det ögonblicket (.) när de tränar skrivande lixom. Så det är så många tillfällen 

som inte blir av för att de här (.) fjärrundervisningslektionerna är väldigt tröga i sitt format. 

Indelade i klumpar och de får (.) klara sig lite på egen hand och det är bara de som vågar fråga 

eller tar sig till det. ”Nej, jag orkar inte ringa upp henne, skit samma. Jag lämnar in sen”. 

41,20 Som sagt, förhoppningsvis går mot mer normala tider. Finns det nånting ändå 

som du känner att du har tagit till dig? Som du känner att du kan använda i 

närundervisning när den väl sätts igång som vanligt så att säga, som du kanske kommer 

applicera på din undervisning? 

Det är väl kanske att man = nä men det är nog mer tekniska hjälpmedel, att man är smartare 

med tekniska hjälpmedel, vad man kan göra och att man har kanske lagt upp vissa typer av 

lektionsupplägg som man även kan applicera (.) att man märkt att det där funkade ganska bra. 

Det skulle jag ju faktiskt kunna göra i (.) lektionen också som vanligt. Det är väl mer, (.) ja. 

Verktyg eller upplägg som man kanske. Jag kan inte säga nåt konkret sådär men det är väl (.) 

olika typer av inspelningsverktyg och sådär. Att man kan tänka att det där kan man ju kanske 

också göra när de är där. 

Som du kanske inte hade tänkt på i… om du inte blivit satt i den här situationen? 

Ja precis, så kan det vara.  
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42,45 Det var de frågorna som jag hade förberett. Är det något mer som du känner att du 

vill ta upp när det kommer till distansarbete i skolan. 

Det jag verkligen vill betona är att jag tycker att det här är= det blir en svårighet för eleverna 

att utvecklas på det sätt de kan för det blir en svårighet med det sociala och kommunikationen 

i klassrummet, i det nära (.) är så avgörande för inlärning. Man vet att personliga kontakter, det 

sociala. Det direkta, återkopplingen, är (.) så avgörande för deras utveckling så det tar längre 

tid. De lär sig mindre, de har mindre chans att öva. Eller (.) tar mindre chans, de får mindre 

chans att öva. Det blir mindre övningstid på grund av den här stelheten med systemet så det (.) 

kan inte nog betonas att det är en förlust för eleverna med fjärrundervisning.  

Då tackar jag så mycket för din medverkan och jag stannar min inspelning. 



 

 

 

Stockholms universitet/Stockholm University 

SE-106 91 Stockholm 

Telefon/Phone: 08 – 16 20 00 

www.su.se 


